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Vorwort.

Es ist nicht meine Absicht, denen etwas Neues §11 
sagen, die sich mit der Erschließung der Quellen beschäs- 
tigeu. Das Büchlein soll nur denjenigen als kurzer 
Leitfadeu dienen, die einen Einblick in das Wesen der 
preußischen Sprache gewinnen möchten, einer Sprache, 
die, trotz mancher Berkümmernngen, an Altertümlichkeit 
der Fornien sich immer noch neben den Sanskrit und 
das Griechische stellen darf und dabei in säst wuuder- 
barer Weise die innigsten Berührungspunkte mit den 
übrigen Zweigeu des indogermanischen Sprachstammes 
bietet. Man vergleiche: deiwas, Gott, und sanskr. de^vas; 
däis, du magst geben, mib griech. sanskr. dejäs; 
däsei, er gebe, und griech. dawti ; ast, er ist, und sanskr. 
asti, persisch ast; septma, die siebente, und lateinisch 
septima; wirai, Männer, und lat. viri; ains, einer, 
und gotisch ains; as, ich, und altslavisch az", litan. asz, 
armen, es (jes); tebei, dir, und lat. tibi; dwai, zwei, 
und kymrisch (in Wales) Fern, dwy, sanskr. dwe.

Diese sehr interessante Sprache wurde von einem 
Teile unserer Vorfahren gesprochen, von einem Volke, 
nach rvelchenr sich rroch heute die größere Hälfte von 
Deutschland benennt. Fast überall inr deutschen Reiche 
finden sich Personen, deren Namen der prerrßischeu oder 
der nahe verwandten litauischen Sprache angchören. 
Während Namen rvie Spirgatis (v. spirgas, Speckstück
chen), Kumutatis (v. kümas, Taufpate), Kurschat (Kur- 
szätis, v. Kurszys, Kurländer) litauisches Gepräge tragen, 
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möchten wohl als preußisch zu reklamieren sein: Massute 
(vielt, zu mas-ais. weniger, gehörig), Bernuth (v. lit. bernas, 
Jüngling, Knecht), Carnuth, Spamlth (wenn identisch mit 
dem in Urkunden vorkommenden Spandvth oder Spandotte, 
zur preuß. Wurzel spänd, bespauuen, gehörig), Cario 
(Kariote, Kvrivth, zu karia, Heer, und kariaut, känipfeu, 
gehörig), Wvike (waikas, Bursche, Knecht), Suck (sukas, 
Fisch), Brotrück (vielt, brätrikas, Brüderchen), Warnick, 
Wernicke (warnikas, kleiner Rabe,' Wernicke kann auch 
zum deutschen Werner gezogen werden), Putkamer und 
Packmohr (beide v. podkamor, pakamor, Amtsdiener, 
und dies v. polu. podkomorzy, Uuterkümmerer).

Es wäre wohl weder unpatriotisch, noch ui:pädago- 
gisch, wenn in oberen Schulklassen ans diese wichtige, uus 
so nahe liegende Sprache gelegentlich, etwa beim Geschichts
unterrichte oder bei Erklärungen griechischer, lateinischer 
oder deutscher Wortformen, Bezug genommen würde.

Dem Zwecke entsprechend, habe ich mich überall kurz 
gefaßt und besonders Citate vermieden, verweise jedoch 
im allgemeinen aus I. S. Vater, die Sprache der alten 
Preußen, Braunschweig, 1821; F. Bopp, die Sprache 
der alten Preußen, Berlin, 1853; und G. H. F. Nessel- 
maun's verschiedene Werke, besonders seinen Thesaurus 
linguae Prussicae, Berlin, 1873; für das Litauische auf 
A. Schleicher's Grammatik mit) Nesselmann's Wörterbuch.

Da die griechischen, lateinischen und germanischen For
men allgemeiner bekannt sind, so beschränke ich mich meist 
darauf, den Sanskrit und das Litauische zu vergleichen. 
Die Aussprache des letzteren ist auf S. 8 angegeben. 
In den Sanskrit - Citaten haben die Buchstaben die 
deutsche Geltung.

Ellrich am Harz, im März 1897.

Martin Schultze.



I. Einleitung

1. Das Preußische bildet mit dem Hoch-Litauischen, 
Nieder-Litauischen (Z'emaitischeu) und Lettischen einen 
besonderen Zweig des indo-germanischen Sprachstammes, 
zwischen dem S l a v i s ch e n und Ger m a n i f cf) e n stehend, 
näher verwandt mit jenem, als mit diesem. Es ist er
halten in zwei Uebersetzungen des kleinen Katechismus, 
gedruckt 1545, einem „Enchiridion" (der kleine Cate- 
chismus Dr. Martin Lilthers, Deutsch und Preußisch) üon 
Abel Will, gedruckt 1561, einem in Simon Grunau's 
Chronik enthaltenen Wörterverzeichnis irnd einem 
in Elbing ansbewahrten, nach Stoffen geordneten, Vo
kabular, ferner einer Menge von kennen und Glossen 
in den alten Urkunden des Ritterordens, endlich den 
vielen Provinzialismen der Bewohner von Ost- und 
Westpreußen (alles gesammelt und hexausgegeben von 
Nesselmann).

2 Alle diese Quellen sind von gelehrten Männern, 
wie Hartknvch, Pratorius, I. S. Vater, Franz Bopp, 
A. F. Pott, G. H. F. Nesselmann, Hennig, Burda, Pier
son, Toppen, Gebauer u. a., kritisch geprüft, bearbeitet 
und veröffentlicht, so daß für die Feststellung der Wort- 
formen imb Bedeutungen kaum noch ettvas zu thuu übrig 

1



bleibt. Und doch befriedigen diese wissenschaftlichen Ar
beiten^ so nützlich und notwendig sie sind, denjenigen wohl 
nicht ganz, der die schöne Sprache jenes liebenswürdigen 
Volkes (Adam von Bremen, im 11. Jahrh., nennt die 
Preußen „homines humanissim?-), dessen Blut noch in 
den Adern vieler unserer Landsleute fließt, so kennen 
lernen möchte, wie man etwa eine moderne Sprache studiert.

3. Die Quellen, besonders auch die Hauptquelle für 
die Grammatik, Will's Enchiridion, geben nämlich tu 
einer sehr schwankenden Orthographie eine Menge von 
abweichendeit Formett gleicher Bedeutung. Offenbar hat 
die Sprache das Bestreben, die Flexion möglichst zu ver- 
einfachen, Unregelmäßigkeiten ztt beseitigen und dadurch, 
wie durch die Aufnahme des Artikels und einer Reihe 
von Fremdwörtern, den modernen Sprachen des Westens 
näher zu kommen. Int Folgenden soll der Versuch ge
macht werden, aus dem Getümmel der Formen zunächst 
die ältesten und die gewöhnlichsten auszuwählen, Maugel- 
haftes aus deut Litauischen zu ergänzen und die Ortho
graphie zu regulieren. Sodann ließe sich vielleicht die 
Sprache auch m der Form Herstellen, die sie annähernd 
am Ende ihres Besteheits, in der Mitte des 17. Jahr
hunderts, gehabt haben mag)  und die sie noch heute haben 
könnte, wenn man einige Sorgfalt auf ihre Erhaltung 
und litterarische Ausbildung verwandt hätte.)

*

**

*) Nach Aug. Schleicher ist sie erst zwischen 1653 und 1690 
erloschen.

**) In dem Schauspiel „Der Edelknecht" von Adolf Prowe 
lind mir ist der Versuch gemacht worden, die preußische Sprache 
wieder zli beleben lind in Liedern anzuwenden (Bremen, Pracger 
& Meier, 1896).
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II. Lautlehre.

A. Kautsystem.

4. Das sehr altertümliche und einfache Lautsystem 
ist dies :

Vokale.
a e i o ii

Konsonante n.
Gutturale: k g j (n)
Dentale: t d s n r 1
Labiale: p b w m

5a. Die Vokale können lang uub kurz sein. Die 
Länge ist bei Will gewöhnlich, doch selten mehr als 
einmal in einem Worte, durch einen Hvrizvntalstrich 
oder Cireumflex bezeichnet, die Kürze ost dnrch Verdop
pelung des folgenden Konsonanten, wozn jedoch kein etymo
logischer Grnnd vorliegt. Statt des langen i wird meist 
y gesetzt, wie im Litauischen. Alles das geschieht jedoch 
nicht mit Konsequenz,' und da anch durch Vergleichung 
mit dem Litauischen nicht immer die Quantität festge
stellt werden kann, so setze ich hier das Zeichen der Länge 
nnr spärlich, wenn auch möglichst konsequent, sehe aber 
von der Konsonanten - Verdoppelung ganz ab.

5b. In der Flexion nnd Wortableitnng können fol
gende Vokale als lang gelten: 1) Jedes aus ja entstandene 
e, konsequenter Weise auch wohl das gleichwertige i, wo 
W. die Bezeichnung jedoch nnterläßt*),  also wede, er 

*) Im Lik. ist e immer lang, i aber, in marti, Braut, 
pati, Herrin, kurz. Auch das a des Nom. Siug. Frm. ist im Lit. 
kurz, während es im Sanskr. lang ist: lit. wenä, preuß. airiä, 
snnokr. ekä, eine.

1*
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führte. Kl. 7, b, seine, Erde, supüni, Frau, Kl. II, 2; 
ebenso das aus wä entstandene ü, galü, Haupt, Kl. III, 1; 
2) ä, i, ü in allen Formen und Ableitungen von Verben 
der Kl. 9, 10, 11 und 12, also druwit, glauben, krikstit, 
taufen, biät, fürchten, laiküt, nehmen,' 3) ä, i, ü in 
allen Bildungen von den Wurzeln da, geben, di, legen 
(Kl. 2), stä, stehen, 11, gießen (Kl. 4), bü, sein, pü, 
trinken, krü, fallen (Kl. 8), ski, aufstehen (Kl. 7); 
4) i, ö, ü iu den Wortbildnngs - Susfixen Inas, önis, 
ömas, ünis, ütas, § 15 a; 5) ursprünglich auch wohl 
ä, i, ü in den Endungen des Nom. und Gen. Sing. Fem., 
ä, äs 2C., des Nom. u. Gen. Pl., äs, än, und des Dat. 
Pl. Fem., ämans, ümans, § 27 a und 28 b.

In allen diesen Fällen könnte die Quantität nn- 
bezeichnet bleiben, da sie sich ans dem hier Gesagten er- 
giebt. Dagegen schreibe ich, mit dem Enchiridion, z. B. 
debikas, groß, zum Unterschiede von den Deminutiven 
auf ikas (sanskr. akas), § 16. Will schreibt freilich auch 
batrikai, statt bätrikai, Brüderchen.

6 . Dip hthonge der i-Reihe sind ai, ei,)  der u-Reihe 
au, ou; und zwar werden i und u zunächst zu ei, ou 
gesteigert, und erst weiterhin zu ai, au. Eine fernere 
Steigerung scheint äi, ei, äu zn sein, aus benen wohl 
zuletzt ä, e, ä wird, wie iu der litauischen Umgangssprache, 
z. B. käigi, kägi, wie, bei, be, er war, kaäubri, Dor
nen. Für ou schreibt Will häufig oü. Das Zeichen 
über u scheint öfter bedeutungslos zn sein, z. B. in äügus, 
geizig, Euch. 51. Zuweilen findet sich in der Fexion ie, 
wo in andern Stellen i, e, auch wohl a, steht, und wo 

*

*) Das seltene ui ist wohl durch zufälliges Zusammentreffen 
der beiden Vokale entstanden- und statt oi, wie Will zuweilen hat, 
schreibt man besser ai. Für ei hat das Lit. ost e, für ou aber meist 
u: deina, Tag, denä; bout, sein, büti.
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das Lit. i, e oder das geschlossene e hat/ für ursprüngliches 
ja. Berechtigt ist ie in der Flexion der Nomina von 
Kl. II, a, und einiger Pronomina (vgl. § 39, 34 b und 
37 b). Beispiele berechtigter Anwendung sind: noseilien, 
noseilin, den Geist/ semmien, semman, Erde / schien, 
schin, sehen, schan, diesen. Unberechtigt dagegen ist 
ie z. B. in nacktien, nacktin, Nacht/ Kl. II, b. — 
Häufig wird a zu e geschwächt/ wie auch im Litauischen. 
Nicht selten wechselt auch i mit e, u mit o, § 112 und 
114. Kurze unbetonte Vokale zwischen Konsonanten kön
nen ausfallen/ wenn die Aussprache es erlaubt: antars, 
Ace. antran, der andere/ für antaras, antaran.

7 . Das Konsonanten- System steht auf der äl
testen Lautstufe. Das h, das überall im Jndogermani- 
schen zu den jüngeren Lauten gehört, fehlt noch gänzlich. 
Ferner fehlen die mit h zusammengesetzten (aspirierten) 
Mntae, von denen das Griechische eine Reihe besitzt (/, A, 

der Sanskrit sogar zwei: gh, dh, bh und kh, th, 
ph. An ihrer Stelle stehen die Mediae , z. B. dukti, 
Tochter, griech. bratr-ikai, Brüderchen/ Plur.,
griech. <poaTQ-ia. Ebenso fehlen die aus diesen Aspira
ten entstandenen Spiranten ch, th (englich)/ f.

8 . Die Gutturalen k, g gehen nicht in Palatale 
(tsch, dsch) über: kettwirts, ketwirtas, der vierte/ fanskr. 
tschaturthas; giwas, lebendig, fanskr. dschiwas. Da
gegen ist znweilen, lvie im Slavischen, Persischen und In
dischen, älteres k in einen Zischlaut, hier s, übergegangen, 
z. B. sir-as (Aec. sir-an), Herz, lit. szird-is, russ. serd-ce. 
dagegen griech. xctoö-ia, lat. cord-is. Auch audere Gnt- 
turale erleiden bisweilen diesen Wechsel: masi (massi). 
ich mag, got mag, russ. mogu, 3. Pers, moz'et; seme 
(semme), Erde, altslav. zemja u. zemlja, griech. ; 
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dagegen gana (ganna), Frau, altslav. z’ena, griech. ywi/. 
Ferner geht t imb d. wenn ein t daran tritt, in s über, 
z. B. däs-t, er giebt, für däd-t, sanskr. dadä-ti. Ebensv 
ist es im Germanischen, z. B. gvt. bans-t, du bandest, 
für band-t. Vor s schwindet n. t und d meist, besonders 
bei der Konjugation: wirse, es werde, für wirt-se, 
däse, du giebst, für däd-se, stäsei, du stehst, für stän-sei 
(§ 42 u. 44); dagegen dilants, arbeitend (§ 14b).

9 a. Vom Litauischen unterscheidet sich, nach Witl's 
Orthographie, das Preußische durch das Fehlen der Zisch
laute cz und dz’ (tsch und dsch, ans tj, dj entstanden), 
z und z’ (französ. z und j), endlich c (ts). Nur sch 
(lit. sz) kommt zillveilen vor, wechselt aber meist mit s, 
selten mit sk und schk, oder läßt sich ans der deutschen 
Gewohnheit, sch statt s vor 1, m, n, w zn schreiben, er
klären. Schrieb man doch im 17. Jahrhundert auch z. B. 
Oldeuschlohe statt Oldesloe (in älteren Urkunden Odeslo, 
d. i. Ode's Loh, Hain), obwohl niemand in Holstein so 
sprach. Nur im Demonstration«! schis (im II. Katechis
mus sis), lit. szis, dieser, scheint es einige Berechtigung 
zu haben. Das Wort ist aus s-jas entstanden, analog 
mit s-tas, der,' mall mag also sis schreiben, wie im II. 
Katechismus.

9 b. Im Litauischen schmilzt unter Umständen ja 
in i (oder e) zusammen. Dies geschieht im Preußischen 
auch, aber ebenso wird nn§ wa zuweilen u: galü (gallü), 
Kopf, lit. galwä (daneben galwas-deliks, Hauptstück). 
Oefter steht u, tvo man, nach bent Litauischen, a erwar
ten sollte: mergu , Mädchen, Dat. Plur. mergniuans ; 
deiwutisku, Seligkeit (für deiwutiska); dwigubus, zwei
fach (lit. dwigubas); asmus, der achte (neben dem Aee. 
asman, und dem lit. äszmas); widewü, Witwe, Dat.



Plur. widewumans (sanskr. widhawä). So Weit nicht 
Druckfehler vorliegen, ist vielleicht anzunehmen, daß nach 
Gutturalen inib Labialen der Vokal dialektisch sich ver
dunkelte oder ein u (w) vorschlug: rnerg^a, § 109. Aus 
demselben Grunde schreibt wohl Will auch zuweilen qu 
(kw) für k: quai, quoi, welche (für kai, Nom. Sing, 
kas); quoi tu, willst du (dagegen bei Grunau koi tu), 
für kai tu, vgl. lit. kete-ti, beabsichtigen - po-quelb-t, 
knieen, neben lit. kelys, kelis, Knie.

10a. Will schreibt öfter x für ks, auch c, ck für k 
und v für u. In Fremdwörtern wendet er sogar ch, 
h und f an: christiänans, Christen, höfftmannin, dem 
Hauptmanne - dagegen, mehr preußisch, jumprawa, Jung
frau. Ganz willkürlich ist die Schreibung bhe statt be, 
rind, lit. bei. Ein paarmal kommt z vor: gantzei (Dat.), 
neben dem Gen. gantsas, ganz (aus dem Deutschen)/ 
zuit in pansdau-zuit, genug, vielleicht verdruckt.

10 b. Die hauptsächlichsten lautlichen Abweichungen 
des Preußischen vom Litauischen und vom Sanskrit zeigt 
die folgende Tafel:

Vokale.

Prcnß.

ä, rankäs, Hände
ä, da, geben
ei, deiwas, Gott
i, di, legen
i, id, essen
i (ie, e), supüni, Fron 
ou (ü), bou, sein 
ü, galü, Haupt

Lit.

o, ränkos 
no, duo 
e, dewas 
e, de 
e, ed
e, z’iupdne 
u, bii 
wa, galwä

Sanskr.

ä, dewatäs, Göttinnen 
ä, da, geben
e, dewas, Gott 
ä, dhä, legen 
a, ad, essen 
ja, widjä, Wissenschaft 
ü, bhü, sein 
wä, pürwä, die erste
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Kons on einten.

Preuß. Lit. Sanskr.

k, ketwirtas, vierter 
g, giwas, lebend 
tj, tirtjas(tirtis), dritter 
dj, kirdja (kirde), hört 
d, di, legen
b, bü, sein
s, desimtas, zehnter
s, sema, Winter
n, deiwan, den Gott

k, ketwirtas tsch, tschaturthas, vierter 
g, gywas dsch, dschiwas, lebend
cz, treczas 
dz’, girdz’a 
d, de 
b, bü.

tj, nritjam, Tanz 
dj, widjä, Wissenschaft 
dh, dhä, legen 
bh, bhu, sein

sz, deszimtas 9, daQamas, zehnter 
z’, z’emä b (fürgh).bimam, Winter 
—, dewat*) m, de warn, den Gott

*) Das lit. a( wird setzt wie a oder ä gesprochen, uo (u mit 
einem kleinen Kreise darüber) wie 6», e (ie) wie e». e (e mit einem 
Punkte) wie franz, e, 6 wie ä; e bedeutet die Kürze des betauten 
Vokals, e die Länge- cz lautet wie tsch, dz’ wie dsch, z’ (z mit 
einem Punkte) wie franz, j, sz wie sch.

B. Detouunfl.

11a. Im Hoch - Litauischen ist die Betonung eine 
sehr verwickelte und schwierige, ähnlich der russischen und 
griechischen. Das Nieder-Litauische dagegen legt den Ton, 
wie das Deutsche, stets auf die Stamm-Silbe. Dies 
Gesetz scheint auch im Preußischen gegolten zu haben. 
Dafür spricht die sehr häufige Verdoppelung des Kon
sonanten hinter dem Vokale dieser Silbe (nach der Schrei
bung Will's), z. B. labba, die gute, lit. labä; gallü, 
Kopf, lit. galwä. Der betonte Vokal ist oft kurz, während 
z. B. das e im lit. z’eme, Erde (gegen preuß. semme, 
§6), lang ist. Beispiele der Länge des Stammvokals 
sind: wyrai (wirai), Männer, postänai, sie werden 
(vgl. § 5).
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11b. Zuweilen wird jedoch auch der Konsonant hin
ter dem Vokal einer Ableitungssilbe verdoppelt: pickullas, 
neben pickulas, des Teufels, mukinnimai, wir lehren, 
neben mukinaiti, lehret (Kl. 14, § 63), gimseunien, neben 
gimsenin, Geburt (§ 13). Der Stamm - Anlaut wird 
verdoppelt in pallaipsai (pa-laipsai), Gebote, neben 
po-laipint, gebieten.

III. Formenlehre.
A. Uomen.

Nominalbildung.
12. Aus der Verbalwurzel, (a) primitiv oder (b, c) 

sekundär, entstehen durch Anhesten von Suffixen folgende 
nominale Bildungen:

1) Infinitiv auft, ursprünglich ti:)  a) dä-t, geben; 
is-t, für id-t, essen (§8); pis-t, für pid-t, tragen - po-küns-t, 
für po-künt-t, behüten; po-laik-t. bleiben - gun-t, treiben; 
bü-t, bou-t, sein; pti-t, pou-t, trinken; po-8ta-t, iverden; 
gerb-t, sprechen; trap-t, treten; en-im-t, annehmen,  gir-t, 
lüften; per-reis-t, verbinden; — b) wart-in-t, wenden 
(Wnrzel wart); spart-in-t, stärken; lig-in-t, richten; — 
c) bi-ä-t, fürchten; surg-au-t, sorgen; tur-i-t, haben, 
sollen; druw-i-t, glauben; seg-i-t, thun; laik-ü-t, halten; 
teik-ü-t, machen, schaffen.

*

*

2) Passiv - Partieip des Präteritums auf tas, 
kontrah. zu ts, Fem. ta, ebenso gebildet, wie der Infini
tiv (§ 40): a) dä-ts, gegeben; en-im-ts, genommen; 
pis-ts, getragen (für pid-ts); — b) swint-in-ts, geheiligt; 
muk-in-ts, gelehrt; — c) laik-ü-ts, gehalten; krikst-i-ts, 
getauft.

'■) Wie im Lit.; vgl. § 59.
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3) Aktiv-Pa rticip des Präteritums auf uns, 
(von W. öfter auch ons, selteir ans, geschrieben), Fern, usi, 
Pl. usei, an den Stamm des Präterinms (8 49) tretend: 
a) dä-uns, gegeben habend; id-uns, gegessen ().; au-gau-uns, 
gewonnen f).; — b) swint-in-uns, geheiligt h ; muk-in- 
uns, gelehrt f).; — c) sign-ä-uns, gesegnet h.; derg-e-uns, 
gehaßt h.; mil-i-uns, geliebt f).; teik-ü-nns, geschaffen ().; 
bil-i-uns, gesprochen h.

13. Verbal -Substantive (Nomina der W i r k u n g) 
werden gebildet besonders durch is (auch i ?), stis, li, 
sas, senis (sanis) und, am häufigsten, sna, z. B. pou-is, 
Trinken, id-is, Essen, druw-is (druwi ?), Glaube,' — 
et-ni-stis, Gnade,' — peisä-li, Schrift; — pa-laip-sas, 
Gebot; — bou (bau, bü) -senis, Zustand, gim-senis, 
Geburt, is-ei-senis, Ausgang, po-wai-senis (für waid- 
senis, § 8), Gewissen, au-lau-senis, Sterben, Tod,' — 
na-druwi-sna, Hoffnung, biä-sna, Furcht, sa-lüb-sna, 
Trauung, trin-sna, Rache, dinkau-sna, Dank, waisna, 
für waid-sna, Kenntnis.

14a. Nomina des Wirken den entstehen hauptsächlich 
durch nikas (inikas), kontr. niks (nix), z. B. krikst- 
niks, Täufer, lübe-niks, lüb-niks (lübnigs), Priester, der 
Trauende, wald-niks, Herrscher, der Waltende, rete-niks, 
Retter, Heiland, slüs-niks, Dinier. Vielleicht sind alle 
diese als Ableitungen von. Substantiven zu betrachten, 
jedenfalls z. B. dil-niks, Arbeiter, von dila, Werk, deina- 
alge-niks, Tagelöhner, von deina, Tag, und alga, Lohn. 
Das Feminin hat niki (nicht nika), z. B. slüs-niki, 
Dienerin.

14b. Ferner wird als Nomen des Wirkenden das 
Aktiv - Partieip des Prüfens auf nts (eigentl. ants, vergl. 
§ 55; lat. ns, Genit. ntis), Fem. nti (ntei, § 33), 
gebraucht, z. B. dila-nts, Arbeiter^ bili-nts, Sprecher 
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(§ 12/ 3), ni-au-bili-nts, Nichtsprecher, Kind. Als Nonien 
des Gewirkten könnte man das Passiv - Particip 
des Präsens auf manas (sanskr. mänas, gr. pwos), 
Fein, mana, bezeichnen: klausi-manas, gehört werdend. 
Beide treten an den Präsens-Stamm (§ 42).

15 a. Adjektive werden von Verbalwurzelu ge
bildet besonders durch nas (inas), mas, ras'(aras), auch 
wohl ingis, nach Vokalen wingis, z. B. länki-nas, ge
bührend/ tus-nas, schweigend/ ruhig/ po-klus-mas, gehor- 
sam, tik-aras, tik-ars, tik-ras, recht/ au-saudi (schaudi) 
-wings, treu, von ausaudit, vertrauen/ en-ime-wings, 
angenehm, annehmbar. Das Siisstx ingis bildet sonst 
Adjektive von Nomiuibus, ebenso inas, ütas),  ömas, 
enis, onis, ünis nud/ hauptsächlich/ skas, iskas, wiskas, 
z. B. wert-ingis und werti-wings, lvürdig, wesel-ingis, 
fröhlich/ druw-ingis, gläubig/ lab-ings, gütig, V. lab-s, 
gut/ naun-ings, Neuling,inukino-ivings, Lehrer/kaiininas, 
Nachbar, v. kaimis, Dorf/ deiw-ütas, gottvoll, selig/ 
tikr-öms, recht / dein-enis, täglich, waln-enis, gut, bestes, 
dengn-enis, himmlisch (dangon, Himmel,8 21a)/ peronis),  
gemeinsam, maldünis, jugendlich, V. maldas, jung / prns- 
iskas, preußisch, mik-skas, deutsch, kermen-iskas, körper
lich, ni-deiw-iskas, gottlos, swite-wiskas, weltlich, pra- 
but-skas, ewig, vom Jnfiu. bnt, sein (§ 12,1). — Mehrere 
dieser Suffixe können auch zusammen gesetzt werden, 
z. B. tik-r-öm-iskas, recht.

*

**

15 b. Um Abstrakt - Substantive auszudrücken, ge
nügt die Femininform des Adjektivs, z. B. tikromiska, 
das Recht, mila, Liebe, deiwutiska, Seligkeit, prabutska, 

*) Besonders häufig in Gigcnnnnicn, wie Kirs-ute, Id-uthe, 
Mass-ute.

**) Bergl. pirmonis und pansdaumonis, § 36.
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Ewigkeit, ni-deiwiska, Gottlosigkeit, warga, Böses, Leid. 
Mit bcm Suffix eni. uni, öni, ist gebildet: pogalb-eni 
(-enie), Hilfe, Heil, v. pogalba, Hilfe,' mald-üni, fugend, 
v. maldas, jung; per-öni, Gemeinde, v. piras oder piris, 
Aec. pirin, gemein, Gemeinde (§ 26 a und 15 a).

16. Deminutiva bildet ikas, iks, Fem. ika, z. B. 
malnik-ikas, Kindchen, brätr-ikas, Brüderchen, wir-ikas, 
Männchen; gan-ika, Weibchen, madl-ika, Gebetchen.

17. 9^och sind die Suffixe on, seltener un, und 
wei zu erwähnen. Das erstere kann verschiedenen Wör- 
teiii angehängt werden, ohne ihren Sinn wesentlich zu 
ändern (vergl. § 30, 58 und 59). Besonders oft erscheint 
es 1) an Infinitiven: bout-on, sein; 2) Passiv - Participien 
des Prät. (nach Aberfnng von s): dät-on, gegeben; 
3) Kardinalzahlen: desimt-on (auch pluralisch: desimt-ons), 
zehu. Es ist die Eudung eines verdunkelten Kasus, näm
lich des Accusativs, während wfei am Infinitiv, z. B. 
biät-wei, furchten, ein alter Dativ (Instrumentalis) ist. 
Im Sanskrit dient die Accusativ-Form auf tum als 
Infinitiv (lat. Supinum), die Fem. - Form des Fnstru- 
meutals auf twä als Gerundium. Der Dativ wurde in 
twai, twe, endigen.

Z u s a m n: e n f e tz u n g.
18. Komposita können bestehen alls 1) Nomen 

und Nomen: buti-taws, Hausvater, buta8->vai8pati. Haus
frau, anters-gimsenis Wiedergeburt (antars, zweiter), 
laba-segisna, Wohlthat; aina-seilingis, einsam, längi- 
seilingis, schwachsinnig, einfältig, wise-musingis, allmäch
tig, reide-waisenis (so ist wohl zu lesen statt waisines), 
gastfrei, stürin-tikröms, ernst-richtig, eifrig; — 2) Par
tikel und Nomen: ni-druwingis, linglänbig, ni-deiwiska, 
Gottlosigkeit, ni-winütiska, Unschuld; po-galbas, Gehilfe, 
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Bei Helfer, pra-madli, Fürbitte, per-galwis, Hinterkopf, 
Genick (§ 41 a); is-arwiskas, wirklich, wahrlich (Adj.).

19. Ist das erste Glied ein Nomen, so kann es 
erscheinen 1) als verkürzter Stamm, ohne Charakter- 
Vokal: but-sargs, Haus - Sorger, Haushalter,' 2) mit 
einem Schalt-Vokal: but-i-täws, Hausvater,' salüb-ai- 
wirs, Ehemann,' 3) als reiner Stamm: aina-seilingis, 
einsam,' 4) als Genitiv: bntas-täws),  Hausvater - 5) als 
Aceusativ: butan-täws, Hausvater. — Das zweite Glied 
tritt oft, aber nicht immer (z. B. prei-pirstas, Finger
ring), ans der a- in die i-Klasse über: pra-madli, Für- 
bitte, v. madla, Bitte, per-galwis, Hinterkopf, v. galwa, 
Kopf, greiwa-kaulis, Rippe, v. kaulas, Knochen.

*

*) Bergt. das lit. büts-anga, Haus-Thür.
**) Im Grunde sind diese Vokale auch wortbildende Suffixe 

(vergl. i-s, § 13), deren Bedeutung jedoch verdunkelt ist, von Fremd- 
n> örtern, wie jumpraw-a, ganz zu schweigen.

Nominal st am m.
20. Der Stamm der Substantive unb Adjektive 

eudigt, abgesehen von smunents, Mensch (§ 39, IV, 3), 
das als Part. Präs. Act. behandelt wird, stets auf einen 
(Charakter-) Vokal),  und zwar meist auf a oder auf i. 
Er erscheint rein, wenn anch ursprünglich verlängert, im 
Nominativ des F em in ins (die urspr. Länge des Fem. 
ä ist nur selten augedeutet: mensä, Fleisch, spigsnä, Bad), 
z. B. gana, Frau, krawia, Blut, merga, Mädcheu, 
jumprawa, Juugfrau, galwa (kontra!), galü), Kopf, ranka, 
Hand, madla, Bitte; — müti, Mutter, supüni, Dame, 
dukti, Tochter, teisi, Ehre. Die Maskulina nehmen 
im Nom. s an, z. B. täwas, Vater, deiwas, Gott, rikias, 
Herr, butas, Haus, rusas, Roß, sounas, Sohn, galas, 
Ende, Tod / — noseilis, Geist, rikis, Reich, idis, Essen. 
Adjektive sind: labas, gut, wargas, böse, milas, lieb, 

**
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tikras. recht; — arwis, wahr. Beint Maskulin fällt/ 
wenn es die Aussprache erlaubt, der Charakter-Vokal, 
besonders a, gewöhnlich aus: täws, deiws, souns, tikars 
(eigeutl. tikaras), sogar palaips (statt palaipsas), Gebot.

21 a. Die konsonantisch auslautenden Klassen sind 
bis auf wenige Reste (§ 39, IV) verschwunden. Aus 
unden (für wanden), Wasser, ist undas, geworden, aus 
brätar, Bruder, bräti oder brätis, aus mut ar müti, aus 
duktar dukti. Auch die n-Klasse, die im Lit. nur 
Muskulina enthält, kann fast als aufgelöst betrachtet 
werden. Die Adjektive auf us (§ 39, III) treteu schon 
im Lit. in mehreren Kasus und im ganzen Fem. zur 
,ja-Klasse über. Im Preußischen gehört auch das Mask, 
gilis (für lit. gilüs, § 39, II, 3) dahin. Aus sünus 
(lit. sunüs) ist sounas geworden).  Neben peku, Vieh, 
das wie ein Neutruui aussieht, eutsprecheud dem gotischeu 
faihn, steht der Aec. pekan, der auf eineu Nom. pekas 
oder peka lveist. Vou dangus, Himmel (so im Elbinger 
Vokabular), ist bei Will nur noch der unveränderte Rest 
dangen übrig, der dem Ace. dangun oder vielleicht dem 
lit. dängu-n, d. i. himmelwärts (mit angehäugter Post- 
position n; vergl. dengn-enis, himmlisch, § 15 a), entspricht, 
neben dem aber auch dangan erscheint, wozu dangas als 
Nom. anzuuehmeit ist. Neber Feminina wie galü, Haupt, 
mergu, Magd, widewü, Witwe, sowie über dwigubus, 
zweifach, asmus, der achte, u. a. vergl. § 39 u. 9 b. Die 
i-Klasse ist mit der ^ja-Klasse völlig zusammen geflossen. 
W. schreibt im Aec. sowohl nacktien (vom lit. Fem. 
naktls), Nacht, und mütien, Mutter, als auch semmien 
(vom lit. z’eme), Erde, vergl. § 6 und 39, II. Dazu 
kommt, daß auch die a- und die i-Klasse nicht scharf 

*

') Doch konunt sunun, Acc., im I. Kat. vor.
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gesondert werden, da häufig Formen mit i bei demselben 
Worte neben solchen mit a stehen.

21b. Im Lit. enden Feminina der kontrah. ^a-Klasse 
auf e, Pl. es, solche der i-Klasse auf is, im Nominativ, daher 
bei W. richtig semme, Erde, dagegen kurpi, N. Pl., 
Schuhe, für lit. kürpes.

Genus, N u m e r u s.

22a. Jrn allgemeinen sind Substantive, deren 
Nom. in s endigt, Maskuline, solche mit vokalischem Ans- 
laut Feminine. Ein Neutrum giebt es, abgesehen von 
dem fraglichen peku (§ 21a), beim Srrbst. nicht. Das 
a-Adjektiv verwendet dazu die Accusativform: laban, gutes 
(§ 81), das i-Adj. den reinen Stamm: arwi, wahres. 
Das Pronomen demonstr. und interrog. hat ein eigenes 
9tciiti’iim (sta, das,' ka, was). Das Passiv - Particip des 
Prät. (§ 12,2) nimmt dann wohl on (§ 17) nn: bilit- 
on, gesagtes.

22 b. Zweifelhaft sind die Wörter, die im Lit. auf 
is ausgehen und Feminina sind, Kl. II, 4 in § 39. Aus 
szirdis, Herz, ist siras oder sira geworden, Mask, nach 
dem Dat. siru, doch Fein, nach dem Gen. jousai siras, 
eures Herzens. Von den übrigen ist das Geschlecht nicht 
feftzustellen. Man darf vielleicht annehmen, daß naktis, 
Nacht, ausis, Ohr, akis, Auge, entweder so geblieben und 
Maskulina geworden, oder, als Fern., in nakti, ausi, aki, 
verlvandelt sind. Wechsel des Geschlechts kommt vor. 
So ist krawia, Blut, hier Fern., im Lit. aber Maskulin: 
kraüjas.

22c . Ans Mask. Substantiven werden Feminina 
gebildet durch ina, z. B. wir-ina, Männin, v. wiras, 
Mann. Znweilen treten Wörter, um das Femiuin zu 
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bezeichnen, aus der a- in die 1-Klasse über, z. B. die 
auf nikas (§ 14 a); ähnlich im Sanskrit, vcrgl. dewas, 
Gott, dewi, Göttin.

23. Der P lural endigt bei der a-Klasse, im Mask, 
und Fenn, in ai: slüsnikai, Diener,' ganai, Frauen. 
Die i-Klasse sollte konsequenter Weise dafür ei haben. 
Die wenigen Beispiele weichen jedoch von einander ab: 
dukti, Töchter, ginis, Freunde (Vokativ), kurpi, Schuhe 
(§ 21 b). Nur kaulei)  wäre der zu erwartende Nom. 
Pl. zu kaulis, Aec. Plur. kaulins, doch erscheint daneben 
der Ace. Sing, kaulan, vvm lit. käulas, Knochen (§ 19). 
Ganz klar ist dagegen maldaisei, die Jünger (§ 29). 
Ausnahmsweise erscheint auch beim Mask, der a-Klasse als 
Pluralzeichen s: milas ginis, liebe Freunde. — Das 
lit. Plurale-tantum jur es (Fem.), Meer, ist zum Sing, 
jüri (Ace. jürin) geworden. Dagegen ist in der 6. Bitte, 
entsprechend dem fem. Artikel stai, switai, Welt, und 
mensai, Fleisch, gebraucht, wo man swita oder switas 
(§ 39) und mensa erwarten sollte; giwei, Leben, ist 
vielleicht Druckfehler, für giwa oder giwas, Geu. giwas, 
bald mit dem mask., bald mit dem fem. Artikel. Der 
Nom. Fem. auf ai, ei findet sich auch bei Adjektiven 
(poklüsmai, die gehorsame), Participien (giwantei, die 
lebende) und besonders Pronomen, § 33 und 34c. Einen 
Dual giebt es uicht. Sogar dwai, zwei, und abai, 
beide, haben Pluralform.

*

*) Im Lit. hnt der Nom. Pl. der Kl. II, 1 (§ 39) ei; II, 2 
es; II, 3 i, Fem. es; II, 4 IS.

K a s u s.
24 a. Die Deklination ist in arger Verwirrung, ob

wohl uralte Formen noch zu erkennen find. Nom., Gen., 
Dat., Ace. und Voe. werden noch unterschieden, wenn 
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auch öfter verwechselt. Der Instrumentalis, der Loeativ 
und der Ablativ erscheinen mit dem Dat. und Gen. ver
einigt oder noch gar nicht Don ihnen getrennt.

24a. Deutlich erkennbar ist der Aeeusativ/ der 
im Sing, cmf n ausgeht, im Pl. auf ns, also: deiwan, 
Gott, ganan, Frau, noseilien, noseilin, Geist, mütin 
(§ 21a), Mutter; Pl. deiwans, Götter, akins, Augen. 
Ebenso beim Adjektiv. Dieser Aee. dient oft auch als 
Dativ. Der Plural hat zwar für den letzteren eine 
besondere Form auf maus, ursprünglich wohl mas, ent
sprechend dem sanskr. bhjas, vergl. $ 33: widewümans, 
§ 9 b u. 109, den Witlven; waikamans, den Knechten. Diese 
Form wechselt jedoch überall mit der auf ns. Der seltene 
Gen. Pl. hat n, im Sanskr. am, näm (grikan, der Sünden, 
nidruwingin, der Ungläubigen). Doch muß ihu auch der Aee. 
vertreten (labans, der Güter, Absatz 83; täwans, der Bäter, 
Abs. 11). Im Z'emaitischen hat der Gen. Pl. zulveilen un.

25. Dagegen hat der Genitiv Sing., für den 
jedoch auch zuweilen der Aee. steht (steisei keiserin, des 
Kaisers), auch beim Mask, eine besondere Form auf s, 
wobei der Charaktervokal nicht ausfällt: deiwas, Gottes, 
ganas, der Frau, powaisenis, des Gewisseus, teisis, der 
Ehre. Eiue besondere Femininform des Genitivs 
(ni-aubilintai, besser bilintei, der Nicht - Sprecherin, 
neben ni-aubilintis, des Nichtsprechers) weicht vom Litan- 
ischen bedeutend ab. Dort hat der Dativ Fem. ai, ei, 
der Gen. aber os (d. i. äs), es; im Lateinischen dagegen 
ist das Fem. der a-Klasse im Gen. unb Dat. gleich).  
Wirklich erscheint der Dat. Fem. in wisai, jeder (Absatz 57), 
perdäsai, (mit der) Ware (7. Gebot).

*

*) Im Sanskrit hat der Gen. der a-Klasse im Al. asja, im 
F. äjäs, der Dat. im M. äja, im F. äjai; im Gotischen der Gen. 
M. is, F. 08, der Dat. M. a, F. ai.

2
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26a. Als Dat. Mask. wird zuweilen eine Forw 
auf u gebraucht (piru, der Gemeinde, neben dem Ace. 
pirin, smunenisku, besser smmientisku, dem menschlichen), 
die wohl mit dem Instrumentalis (in der lit. a-Kl. auf 
u) zusammengeflvsseu ist uud auch, so wie die auf ai, ei, 
als Adverb gebraucht wird: prusiskai, auf preußisch) 
sirisku, herzlich. In preisiki, dem Feinde, hat der Dat. 
M. i (lit. a-Kl. Dat. ui, Jnstr. u); in pergimie, der 
Natur (Abs. 81), der Dat. F. ie, doch liegt wohl hier 
ein Druckfehler vor, vergl. § 39, II, 2.

26 b. Der Vokativ ist im Plural, ferner beim 
Femiuin uud beim Adjektiv, dem Nom. gleich. Nur der 
Siug. Mask, hat eine besondere Form, indem das s des 
Nom. abfällt und a zuweilen in e übergeht: täwa, täwe, 
Vater,' mils bräti, lieber Bruder.

*) W. schreibt malnikikamans, den Kindern, waikammans, 
den Knechten, wirdemmans, den Worten, wirimans, den Aiänncrn - 
gennämans, den Frauen. Im Sanskr. ist ebhjas Ai., äbhjas Fem.

27 a. Als S ch e m a der Deklination hat also ur-
sprünglich wohl folgendes gegolten:

Singular.
a-Stamm. i-Stamm.

Mask. Fem. Mask. Fem.
Nom. (a)s ä, a (i)s i, e
Gen. as as, ai is is, ei
Dat. u ai u, in ei
Ace. an an in, ien in, ien
Voc. a, e ä, a b i, e

Nom. ai, as
Plural, 

ai, as ei, is ei, is
Gen. an an in in
Dat. ania(n)s ama(n)s*) ima(n)s ima(n)s
Ace. ans ans ins ins
Voc. ai, as ai, as ei, is ei, is
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27 b. Zur Vergleichung folge hier als Paradigma 
deiwas, lit. dewas, sauskr. dewas, Gott.

Siugular.
Nom. deiwas dewas dewas
Gen. deiwas dewo dewasja
Dat. deiwu dewui dewäja
Aee. deiwan dewat dewam
Voe. deiwa, e dewe dewa

Plural.
Nom. deiwai dewai dewas
Geu. deiwan dewü dewänam
Dat. daiwamans dewams dewebhjas
Aee. deiwans dewüs dewän

28 a. Die Sprache neigt jedoch entschieden zur Ver- 
einfachung des Schemas in folgender Weise (milas ginis. 
lieber Freund; mila diisi, liebe Seele):

Singular.
Nom. mils ginis
Geu. milas ginis
Dat. Aee. milan ginin
Voe. mils gini

mila düsi 
milas dusis 
milan düsin 
mila düsi

Nom. Voe.
Geu. Dat. Aee.

P l u r a l. 
milai ginei 
milans ginins

milai düsei
milans düsins

28 b. Für die Reste der n-Klasse (§ 21 a) tonnte 
etwa folgende Deklination angenommen werden: Sing. 
N. ns (Fem. ü, Neutr. u)z G. us, D- u oder wei, A. un; 
Plur. N. us oder wei, G. un, D. umans, A. uns. 
Der Dat. Sing, erscheint in po-ligu, § 39, III, 4. Das 
Fem. würde wei babeu, § 17 u. 59. Dem Neutrum 

2*



fehlt wohl der Plural; der Ace. Sing, hat u. Widewümans, 
den Witwen, wäre ein Beispiel des Dativs Pl. bei Femi- . 
innen (§ 9 b).

Komparation.

29 . Der Komparativ wird durch aisis, Fern, aisi, 
gebildet, z. B. ur-aisis, älter, mald-aisis, jünger (mald- 
aisei, die Jünger, uraisei, die Eltern). Das nnregel- 
mäßige mnisieson, größer, ist wohl als Aee. muis-aisin 
zn erklären. Der Superlativ scheint durch Vvrsetznng 
der Partikel uka vor beit Komparativ oder auch den 
Positiv ausgedrückt zu werden: uka kusl-aisis, der 
schwächste, uka längiwingiskas, der einfältigste. Auch 
kann uka wegbleiben: maldaisis, der jüngste (Tag, 
3. Artikel). Ein wirklicher Superlativ ist: auktimas 
oder aukst-imas)  (aucktimmien, Abs. 57 im Euch.), 
oberster, davon aukt-im-iska (im Abs. 54 aucktimmiskai 
und aucktimmiskü, § 9 b), Obrigkeit.

*

*) Eigentl. aug-t-imas oder aug-st-imas, v. aug-tas, lit. 
äug-sztas, hoch, und dies v. äug-ti, wachsen. Zu aisis vergl. 
das gotische iza, z. B. hard-iza, härter, zu aukt-imas das lat. 
inf-imus.

Zahlwort.

30 . Von Kardinal- Zahlen kommen bei W. vor: 
1 ains (ainas), F. ainä, 2 dwai, 10 desimton (§ 17; 
nach den älteren Kat. desimts, bei W. auch dessim- 
tons), 1000 tusimtons. Für die Zahlen von 3 bis 9 
erhält man, nach dem Litauischen, etwa folgende Reihe: 
3 tris, 4 keturi, 5 penki, 6 usi, 7 septini, 8 astuni, 
9 newini, alles Plnrale der i-Klasse. Durch Anlehnnng 
an das Lit. würden sich ferner ergeben: 11 aino-lika, 
12 dwi-lika, 13 tri-lika, 14 keturio-lika, 15 penkio- 
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lika, 16 usio-lika, 17 septinio-lika, 18 astunio-lika, 
19 newinio-lika; 20 dwi-desimt, 21 dwi-desimt ains, 
30 tri-desimt, 40 keturi-desimt, 50 penki-d., 60 usi-d., 
70 septini-d., 80 astuni-d., 90 newini-d., 100 simton.

31a. Von Ordinalien finden sich: 1. pirmas, 
best. Form (§ 34 c) pirmas-is, kontr. pirma-is (bei W- 
pirmois), Fern, pirma-i (pirmoi), ferner pirmanis, pir- 
monis, 2. antaras (antars, anters, auch Neutr. sta 
anters, das andere), Fern, anträ, 3. tirtis (d. i. tirt- 
jas, Kl. II a; tirts), 4. ketwirtas (ketwirts), 5. penk- 
tas, 6. ustas (uschts), 7. septmas, 8. asmas (§ 9 b), 
9. newintas, 10. desimtas. Nach derrr Stt. rvürderr die 
folgenden larrten: 11. aino-liktas 2CV 20. dwi-desimtas, 
21. dwi-d. pirmas 2CV 100. simtas. — ßu tirtjas Vgl. 
lat. tertius (neben quartus 2c.).

31 b. Ein Multiplikativ ist dwi-gubas (tz 21a 
u. 9 b), zweifach. Danach würde 3 fach tri-gubas sein, 
1 fach aber, nach dern Lit., ain-linkas, 4 fach ketur-lin- 
kas 2C.

32a. Die Deklination von ainas ist die prono
minale (§ 33), also: N. ains, ainä, G. [ainese, aines-ias], 
bei W. ainassei, D. ainesmu, [ainesiai], A. ainan. 
Die Purale 2—9 werden wohl ebenso zu behandeln sein, 
also: N. dwai, fG. dwaison, D. dwaimans], A. dwans*).  
Die übrigen Kardinalien können als unflektierbar gelten.

*) Man bcrqlctdjc damit die Sanskrit Farmen, besonders Gen. 
M. sja, F. sjäs; Dat. M. smai, sjai; Plur. Gen.M. ischäm; 
Dat. SJDL ibhjas; Ace. M. ä-n, F. ä-s.

32 b. Die Ordinalien werden wohl adjektivisch (§ 33) 
flektiert: Dativ antersmu, dern zweiten, tirtsmu, dein 
dritten.
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Prono m e n.
33. Das Pronomen hat eine üoit der substanti

vischen abweichende Deklination, deren Schema*) sich aus 
den ütefen Schwankungen in der Schreibung etwa so dar
stellen läßt:

M.
Sing. 

F. N.
P l u r.
M. F.

Nom. 8 — i — i
Gen. si, 86, sei sias, sei se, sei isan, ison
Dat. smu, sma siai, sei smu, sma imas,imans
Ace. n n — ns

Hiernach Werder:, außer den Pronomen, ivic es scheint, 
auch die Kardinal-Zahlwörter (§ 32a) flektiert. Die 
Adjektive, Ordinalien und Partizipien nehmen, wenn sie 
ohne Artikel stehen, den pronominalen Dat. Sing, ans 
smu an: wargasmu, dem bösen (neben dem substantivisch 
flektierten wargu, Abs. 36, das als Ado. dient, § 27 a 
und 64 a). Eigentümlich ist der Dat. Fern, sen-ditmai, 
der zusammengelegten (rankan, Hand).

34 a. An: reinsten und vollständigsten erscheint diese 
Deklination bei dem Demonstrativ stas, der, der
jenige, das zugleich als bestimmter Artikel dient (wie 
ains als unbestimmter).

*) Man bergt, damit die Sanskrit-Formen, besond. Gen. M. sja, 
F. sjäs; Dat. M. smai, F. sjai; Pl. Gen. M. ischäm : Tat. M. ibhjas.

**) Int Litauischen ist tat Neutruui, tä Feminin.
***) Statt stese (stesse) u. s. w. wird auch steise geschrieben.

M.
Sing.
F.' N.

P l u r.
M. F.

Nom. stas stä, stai**)sta stai
Gen. stese ***) stesias stese steison
Dat. stesmu stesiai stesmu steimans
Aec. stan stan sta stans.
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34b. Das Demonstrativ sis (schis für sjas, 
§ 9 a), dieser, weicht in den Vokalen etwas ab: Mask. 
N. sis, G. sise (schieise), D. sismu, A. sin, sien (schan, 
sehen, schin), Fem. N. [si], G. sisias (schisses), D- 
sisiai (schissai), A. sien. Plnr. N. sei (schai), G. 
sieison (schieison), D. sieimans, A. sins, siens (schiens).

34 c. Das Pronomen is (für jas), kornmt nur spur
weise vor. Es wird dem Adjektiv angehängt und bildet 
so die bestimmte Form desselben, die bei besonderem 
Nachdruck gebraucht wird: dengnenis-is, himmlisch, im 
Aee. also wohl dengnenin-in; pirmas-is, § 31 a.

35a. Das Interrogativ und zugleich Relativ 
kas, kwai (bei W. quai, quoi, ebenso im Nom. Pl.), ka, 
welcher, welche, welches, und wer, was, wird wie stas be
handelt, nur bleibt a unverändert, also: kasmu. Ka- 
wids, kawida, welcher, was für einer, und stawids, sta- 
wida, solcher, bilden kawidse, kawidsmn 2C.

35 b. Zur Vergleichung folge hier kas, welcher, 
preußisch (in archaistischer Form, § 109), litauisch und 
sanskritisch.

Sing.

Nom. kas
Gen. kasja
Dat. kasmu
Ace. kan

käs kas
ko kasja
käm(ui) kasmai
kä4 kam.

Plur.

Nom. k(w)ai [ke] ke
Gen. kaisän [kü] keschäm
Dat. kaimas [kem(u)s] kebhjas
Ace. kans [käs] kän
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Das sanskr. e ist aus ai entstanden, und hinter 
ihm wird 8 zu sch. Der Plural ist im Litauischen 1111= 
gebräuchlich. Die Formen sind von täs, dieser, genom
men. Der Dat. Sing, lautet jetzt kam sPlur. kems]; 
zu kat vgl. § 10 b.

36 a. Die Elemente der Demonstrativa, Inter- 
rogativa und Relativa sind: sa (in s’-tas, der, s’-jas, 
dieser, § 34 a, b), sanskr. sa, got. sa, griech. b, d. t. oo, 
der,' ta (in s-ta-s, der, t’-anas, t’-ans, er, § 37 a), sanskr. 
Ace. ta-m, den, gr. to-v, den, lit. tä-s, der/ ja (in ja-s, 
i-s, § 34c, s-ja-s, dieser), sanskr. ja-s, welcher, lit. jis, 
d. i. ja-s, er/ ana (in t-ana-s, er, § 37a), sanskr. Jnstr. 
Fem. ana-jä, mit dieser, lit. än-s, d. i. ana-s, jener/ 
ka (in ka-s, ka-wids, welcher, wer, § 35 b), sanskr. u. 
lit. ka-s, wer?

36b. Andere Pronomina sind: wisas, Fem. a, 
Neutr. a, an, jeder, ganz, alle, alles (Dat. wismu, für 
wisesmu, F. wisai, sür wisesai, §25, Pl. wisamans, 
wiseimans), wisa-weidis, allerlei/ subs, snba, selbst, 
eigen (Dat. subsmn), stas subs, derselbe, subs asmas, 
selbacht, zu achten / ainonts, jemand, irgend ein (ainontsi, 
ainontsmu, ainontin); er-ains, jeder/ ni-ains, keiner/ 
ni-ainonts, niemand / ter-ains, allein / abai, beide (wie 
dwai); kitas (kittas), anderer/ tülas, touls, Neutr. tü- 
lan, viel, mehr/ deli (delli), einige/ [masas], wenig, 
[masaisis] (Adv. masais, §29 u. 65 a), weniger/ deik- 
tas, deikton, etwas (lit. däiktas, Sache/ § 17). „Der 
letzte" wird ausgedrückt dirrch pansdaumonis, pansadau- 
manis, aualog dem pirmonis, § 31 (en pansdaumonien, 
am letzten / pansdau, nachher, dann, später).

37 a. Das Person al-Pronomen 3 ist: tans (sür 
tanas, tenas), er, tanä, tenä (tennä), sie. Das Neutrum 
„es" wird durch sta (§ 34 a) ausgedrückt. Geu. tenese
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(tennessei), Dat. tenesmu, Ace. tenan, Pl. N. tenai 
(tennei) ?c. Einige der hier und in § 36 b genannten 
Pronomina können auch substantivische Formen anneh
men: subai für subsei, tenai (tennei) sür tenesei, im 
Dat. Fem.

37 b. Die n n g c s ch lechti ge n Pronomina as, ich,
tu, du, di, man, und das Reflexiv sien, sich, werden so
flektiert:

Sing.
N. as tu di —
G. maise twaise — swaise
D. menei tebei — sebei
A. mien tien dien sien

P l u r.

N. mes jous dei —
G. nouson jouson — swaise
D. noumans joumans — sebei
A. mans wans diens sien

Die obliquen Kasus von di wer den als gleichbedeutend 
mit denen von tans, tenä gebraucht. „Einander", sich 
gegenseitig, wird durch ains-antran, oder ains-antersmu, 
je nach dem Kasus, ausgedrückt. — Nebenformen sind: 
Sing. 9b es (Kat. II) /• ton. G. maisei 2C. D. mäim; 
tebe (tebbe). A. [min]; tin; din; sin. Plur. 9b mas 
(Kat. I),‘ jaus. G. nousan, nusan (Kat. I), nossen 
(®runau); jousan. D. nümas; jümans, jo.umas, jou- 
mus. A. dins; sin.

37 c. Zur Vergleichung folgen hier die nächst lie
genden Formen für Pron. 1 und 2 aus den verwandten 
Sprachen: Sing. N. 1. lit. äsz (äz’), altslav. azu, armen, 
es (jes); 2. lit. tu, lat. tu, pers. tu, Hindust. tu. G.
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1. sanskr. me, off et. me, gr. tuou, aus masja entstanden,' 
2. sanskr. te, für twe. D. z'emait. manej, lit. man, 
riiff. mnje; sanskr. mahjam (preuß. mäim); 2. sanskr. 
tubhjam, lat. tibi, russ. tebje. A. 1. sanskr. mäm, 
altslav. me(; 2. sanskr. twäm. — Plllr. N. 1. lit. mes, 
gr. 2. lit. jüs, got. jus. G. 1. sanskr. nas,
lat. nostrum; 2. lit. jnsn. D. 1. lat. uobis, rnss. uam; 
2. tit. jümus, jüms. A. 1. lit. mus, gr. tj-jLicts; 2. sanskr. 
was, lat. vos.

38a. Die Possessiva der Singulare sind mais 
(für maias), Fern. maia, mein; twais, twaia, dein,* 
swais, swaia, fein. Sie werden regelmäßig flektiert: Gen. 
mai[a]se, maias (F. maiasai), Dat. maiäsmu, 91 ec. 
maian; Pl. N. maiai, G. [maison], D- maimans, Aee. 
maians. Statt der Plural-Possessiva wird gewöhnlich 
der Genitiv des Personal -Pron. verwandt: nouson, un
ser, jouson, euer (auch Wohl swaise, neben swais, swaia, 
ihr). Neben nouson findet sich jedoch ein Nom. jous, 
euer, Fern, nousä, unsre, jousä, eure, sodaß man etwa 
folgende Deklination aufstcllcn könnte: N. nousas (kvntr. 
nous), nousä, [G. nousese, nousesas, nousesai], D. 
nousesmu, [nousesai], A. nousan (nouson); Pl. [9L 
nousai, G. nouseison, D. nouseimans], A. nousans 
(nousons). Die meisten Formen sind zu belegen, andere, 
Wte jousmu, für jousesmu, jousai, für jonsesai (§ 22 b), 
find kontrahiert.

38 b. Es versteht sich von selbst, daß swais nur 
reflexivisch gebraucht werdeu sollte, und daß das lat. 
ejus, eorum, durch Öen Geu. Sing, oder Plur. von tans, 
tenä (§ 37 a) zu geben ist: en tenese rikin, in seinem 
Reiche (wofür in der Erkl. znm 3. Artikel fälschlich en 
teneismu rikin gesagt ist).
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Klassifikation der Nomina.
39. Die im Enchiridion oorkvmmeuden Substantiva 

und Adjektiva lassen sich, nach § 20 ff., klassifizieren, wie 
folgt:

Kl. I. a-Stämme.
1) Maskulina (wie sanskr. dewas, Gott, lat. 

equus): bur-walkas, Bauerhof, butas, Haus, deiwas, 
Gott, delikas, Stück, emenas, emnas, emens (IV, b), 
Name, engelas, Engel, galas, Ende, Tod, glandas, Trost, 
grandas, Bräutigam, grikas, Sünde, gruntas, Grund, 
kalabias, kalbias, Schwert, kaulas (kaulis, § 23), 
Knochen, kermenas, kernmas, kennens (IV, b), Leib, 
krikstianas, Christ, kurwas, Ochse, kwaitas (kwaitis, 
II, 1), Wille, laiskas, Büchlein, landas),  Speise, lankas, 
Acker, maigas (bei W. maigus, lit. megas), Schlaf, 
mistras, Fürst, papas, Pfarrer, peningas, Pfennig, 
Geld, pikulas, Teufel, pirstas, Finger, prei-pirstas, 
Ring, preisikas, Feind, rikias, Herr, rükas, Kleid, 
rnndilas, Weinsnufer, rusas, Roß, sakramentas, Sakra- 
ineiit, salübas, Gemahl, seiminas, Gesinde, sirablas, 
Silber, siras,  Herz (§ 22 b), stalas, Tisch, stnndikas, 
Stündlein, snkas, Fisch, sundas, Strafe, switas (Mask, 
nach dem Gen. stese switas, dem Dat. stesmu switan, 
beide tut Taufbüchlein, Absatz 81, und nach dem lit. 
swetas), Welt, täwas, Vater, tawisas oder tawisias 
(tawisohas), Nächster, Verwandter, Nachbar,undas [unden], 
Wasser, waikas, Knecht, waldunas, Erbe, winas, Wetter, 
Luft, winas, Wein, wiras, Mann, wirdas, Wort; ferner 
alle Ableitungeil auf sas, nikas, ikas (§ 13; 14 a; 16).

*

*

*) Für die Bestimmung des Geschlechts waren maßgebend: 
die Bedeutung, die Form des Nominativs, die begleitenden Prono
mina, die Vergleichung mit dem Litauischen. Wo alle diese Merk
male fehlen oder sich ividersprechcn, so daß das Geschlecht nur ver- 
mutet tverden kann, ist dies durch ein Sternchen angedentct.
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2) Feminina (rote sanskr. tärä, Stern, lat. equa): 
alga, Lohn, bita,  Abend, daia, Gabe, deina, Tag, 
dila, Werk, ep-kieka, Laster, gana, gena, Weib, gida, 
Schande, giwa,  Leben, jumprawa, Jungfrau, kaupiska, 
Handel, kerda, Zeit, kisma, Zeit, Weile, krawia, Blut, 
lasta, Bett, liga, Urteil, Gericht, linda, Thal, madla, 
Bitte, mensa,  Fleisch, merga (mergu, III, a), Mädchen, 
milina, Fleck, paka, Friede, per-däisa, per-däsa,  
Ware, pa-warga, Reue, po-dinga,  Gesallen, po-galba, 
Hilse, prusna, prosna, Angesicht, ranka, Hand, salüba, 
Ehe, Gemahliit, sküda, Schade, spagta.  Bad, streipsta,  
Glied, swaigsta, Glanz, Schein, tauta, Land, wanga,  
Ende, wingriska, List/ ferner alle Ableitungen auf sna 
uud ika (§ 13; 16).

*

*

*
*

*

* *
*

3) Adjektiv a (tute sanskr. c/iwas, ä, am, glück
lich, lat. bonus, a, um): alkinas, a an, nüchtern, hungrig, 
auktas (eigentl. augtas, § 29), hoch, büras (oder düras6?), 
schüchtern, scheu, debikas, groß, deigiskas, mild, dirstlas, 
stattlich, drüktas, fest, en-terpas (Neutr. en-terpon, 
§ ‘22 a), nützlich, galas, tot, Toter, gantsas, ganz, giwas, 
lebendig, Lebender, gurinas, arm, insas, kurz, kaiminas, 
benachbart, Nachbar, kankstas, feilt, ehrbar, kartas 
[kartus], bitter, kuslas, schwach, labas, gut, laimas, reich, 
länkinas, gebührend, likutas, klein, maldas, jung, milas, 
lieb, mikskas, deutsch, naunas, nawanas, neu, pilnas, 
voll, piras (piris ?), gemeinsam, po-stipas, gatiz, rämas, 
sittig, redas, falsch, sausas, trockelt, skläitas, schlecht, 
skistas, rein, spartas, stark, stürnas, stürinas, ernst, 
eifrig, swintas, heilig, tempras, teuer, uras, alt, 
urminas, rot, wargas, böse, wertas, wert, würdig, 
wesalas, fröhlich) ferner alle Ableituttgen auf inas, nas, 
mas, ömas, ras, inas, ütas, skas, iskas (§ 15 a).
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Kl. II. i-Stämme.

a) Kontrahierende ja (is) - Stämme.

1) Maskulin a (sanskr. matsjas, Fisch, kawis, 
Dichter, lat. filius, civis): amsis,  Volk, aris, vielt. 
Ernte, Getreide (v. lit. är-ti, ackern, pflügen, daher ar len 
tläküt, dreschen - doch vergl. Nesselmann's Thesaurus,- 
arys ist der nrknndl. Name eines Dorfes, jetzt Arissau), 
au-sautis (schautis),  Schuld, ausis (lit. äuksas), Gold, 
austis (austa?), Muud, Maul, biskopis, Bischof, druwis, 
Glaube, et-nistis, Gnade, geitis, Brot, ginis, Freund, 
girbis,  Zahl, eptmanis (bei W. Höfftmannis), Haupt- 
mann, kaäubris,  Dorn, kasis (kaschis), Abgabe, keiseris, 
Kaiser, kelkis, Kelch, kwäitis, Wille, na-dewisis, Senszen, 
nautis, Not, nertis, Zorn, no-seilis, Geist, pa-gaptis, 
Gerät, perdis, Fntter, pipalis, Vogel, po-wistis, Ding, 
prätis, Rat, predikeris, Prediger, rikis, Reich, remeris 
(römeris), Römer, slüsis, Dienst, skrisis, Kreuz, seilis, 
Fleiß, Kraft, smünis,  Ehre, smünis,  Person, spartis,  
Kraft, striglis,  Diestel, sunis (IV, 3), Hund, täris, 
Stimme, Rede, tolis, Zoll, Abgabe, warnis, Rabe, weisis 
(lit. wafsius), Frucht; ferner die Ableitungen aus 18,  
stis, senis mit) die Komposita (§ 13, 19).

*

*

*
*

* * *
*

*

2) Feminina (sanskr. widjä, Wissenschaft, dewi, 
Göttin, lit. gire, Wald, marti, Braut, lat. filia): düsi, 
Seele, gari (garia), Baum, juri (§ 23), Meer, kirki, 
Kirche, kurpi, Schuh, marti (marta), Braut, pati, 
Frau, Herrin, per-gimni  (oder gimi ? Geu. gimnis, 
Dat. gimie, Abs. 81, wohl verdruckt), Natur, sali, Kraut, 
seine (semme), Erde, supüni, Frau, Hausfrau, tapali, 
Tafel, teisi, Ehre, trintawini, Rächerin, wari, Gewalt, 
warti (warta), Thür; ferner die Ableitungen auf li. 
niki, eni, oni, uni und die Komposita (§ 13, 14 a, 19).

*
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3) Adjektive, (sanskr. bhawjas, ä, am, zukünftig, 
cutschis, i8, i, rein, lat. varius, a, um, levis, is, e): 
aki-wistis, i, i, augenscheinlich, öffentlich, arwis, Neutr. 
arwi, wahr, gilis (lit. gilüs, Fem. gili), tief} ferner 
alle Ableitungen auf ingis, wingis, enis, önis, ünis 
(§ 15 a) und die Feminina der Ads. auf us (III, 4).

b) Ursprüngliche i-Stamm e.

4) Feminina (wie sanskr. matis, Meinung, lat. 
auris): akis, Auge, ausis, Ohr, naktis, Niacht, [sirdis, 
siris], siras, sira, Herz (§ 22 b), swiris, Tier. Hierher 
gehören ferner die substantivisch gebrauchten Infinitive 
auf tis oder ti: asti(s), Ding, v. as, sein, isti(s), Essen, 
v. id, essen. Vergl. dazu sanskr. caktis, Kraft, v. cak, 
können, und § 59. Es sind hier nur diejenigen Wörter 
nnfgenvmmen, bereu Zugehörigkeit sich aus dem Litau
ischen ergiebt. Andere haben wohl auch hierher gehört, 
fehlen jedoch entweder im Litauischen oder sind auch dort 

der ja-Klasse übergegangen.

Kl. III. u - Stämme.

a) Kontrahierende wa-(Stäninie.
1) Feminina (sanskr. pürwä, die erste, lat. valva): 

galü, galwa, Haupt, widewü (widewa, § 9 b), Witwe, 
mergü (mergwa, merga, § 9 b), Magd. Vielleicht ge
hört auch der Aee. dinkun, Dank, hierher (für dinkawan, 
V. dinkaut, danken).

b) Ursprüngliche n-Stämme.
2) Maskulina (wie sanskr. bhänus, Licht, lat. 

lacus): dangus (so im Vokabular,' dangas), Himmel, 
sünus (so nach dem I. Katech.) soünas), Sohn, [weisius, 
lit. waisius], weisis, Frucht, menius (IV, 4), Mond.
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3) Neutra (wie sanskr. tälu, Gaumen, lat. cornu): 
peku (pekas, § 21a), Vieh.

4) Adjektiva (wie sanskr. mr'dus, Fem. mr’dwi, 
Neutr. u, zart, griech. yZvxvs, Fem. yÄvxtia, Neutr. v): 
augus [Fem. augi, § 21 a und 39, II, 3], geizig, au- 
minius, betrübt, ligus, gleich, in der Verbindung po- 
ligu, po-ligun, gleich, [gilus], gilis, tief. Dem Kompo
situm preit-längus, gelinde, liegt vielleicht ein längwas 
zil Grunde (vergl. lit. lengwas, leicht). — Da augus 
und au-minius nur je eiumal vorkommen, so könnte 
man auch an Druckfehler deuten, ebenso bei dwigubus 
und asmus, § 21 a und 31 a, b; maigus, Schaf, steht 
für maigas, Kl. I, 1.

Kl. IV. Konsonantische Stämme.
a) Stämme auf r.

1) Maskulina (sanskr. bhrätä, Thema blirätr', 
Bruder, lat. frater): [brätar], bräti)  oder brätis, Bruder 
(doch brätrikas, Brüdercheu).

*

2) Femini n a (sanskr. mätä, Th. mätr1, Mutter, lat. 
mater): [duktar, eigentlich dugtar], dukti, Tochter, 
[mütar], müti, Mutter.

b) (Stämme auf n uud nt.
3) M askulitta (lat. pekten ; uud rudens, ent-is): 

einens (emenas, emnas, emnes), Name, kennens (ker- 
menas, kermnas, kermnes), Leib, [wanden, unden], un- 
das, Wasser, [sun], sunis im Vokabular, songos (viel!, 
aus sunikas, Hündchen) bei Grnnau, Hund (sanskr. cwan, 
Nom. cwä, Gen. cunas, lit. Nom. szuo, Gen. szüns, 
Hund, gr. xvcov, xvvo ;̂ smunents, Gen. smunentis, 
Mensch, wie ein Part. Präs. Akt. behandelt.

:) Im Bokablllar brote, ohne s, ebenso wie mothe, Mutter. 



32

c) Stä m m e auf s.
4) M askulina (lit. Nom. menuo, Geil, menesio, 

Mond): [menes], menius im Vokabular (nach Nessel- 
mann's Lesung), Mond.

B. Uerbnm.

Verbalbildung.
40 a. Die Verba lassen sich in drei Klassen (§ 12) 

einteilen:
1) Verba, deren (einsilbige) Wurzel zugleich 

als Infinitiv-Stamm dient, z. B. dä-t, geben, im-t, 
nehmen, ei-t, geben, is-t (W. id), essen. Es sind dies 
sämtlich Primitiva nebst den in § 40 b genannten Stei
gerungen.

2) Verba, deren Wurzel durch einen angehäng- 
ten Vokal erweitert ist. Hierher gehören a) Primi
tiva auf i (i), das ans j entstanden ist, z. B. mil-it, lie
ben/ b) Ableitungen auf ä, i (i), ü, au, teils von pri
mitiven Verbell (Jterativa, Durativa, Causativa), teils 
von Nominibus (Denvvlillativa), z. B. bi-ä-t, fürchten, 
is-rank-i-t, erlösen (v. ranka, Hand), laik-ü-t, halten, 
grik-aut, beichten (v. grikas, Sünde, grik-it, sündigen). 
Zuweilen tritt ein aus j eiltstalldeiles i oder ein 1 vor 
den Erweiternngsvokal, z. B. wait-iä-t, reden / sta-li-t, 
hintreten (v. stä-t, stehen).

3) Verba, die mit in abgeleitet sind, zuweilen mit 
Steigerung oder Veränderung des Wurzelvokals, nne 
auch bei 2 b, nämlich a) Causativa, z. B. wart-in-t, lvendeil, 
ändern (v. wirs-t, d. i. wirt-t, werden)/ b) Denomina- 
tiva, z. B. spart-in-t, stärken (v. spartis, Kraft), tülnint, 
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mehren (von dem als Nentr. gebrauchten Ace. tülan, 
viel)/ en-kermen-in-t, einverleibeu (v. kermenas, Leib), 
kitawid-in-t, verändern (v. Adv. kita-widei, anders).

40 b. Abgeleitete Verba anderer Art entstehen 
durch bloße Steigerung des Wurzelvokals (§ 6), z. B. 
wid-it (wis-t), sehen, davou wais-t, wissen, sowie, nach 
§ 40 a, 3, waid-in-f, zeigell. lieber andeiän-st s. § 63,15.

Verbal- Z n s a in m cns etzung.

41 a. Verba können mit Präpositionen zusammen- 
gesetzt werden, die

1) in dieser Form nicht mehr als solche dienen, 
nämlich: ab, eb, ep, be-,' at, et, wieder- (zurück-),' au, 
ab-, ent-,' er, er-, ver- (§ 71b). Beispiele: ab-signät, 
eb-signät, segnen, ep-deiwütint, beseligen, at-trät, et- 
trät, antworten, et-laiküt, (sich) enthalten,' au-klipt, 
verbergen; er-derkt, vergiften.

2) Noch als Präpositionen (§ 70 ff.) dienen: en, 
an (vor Labialen em), in, ein; is, aus,' na, nach - no, 
aus, nach,’ per, par, vor (doch vergl. per-galwis, Hinter
kops, § 18), für - po, pa, unter; pra, pro, durch; prei, 
zu; sen (vor r ser), mit. Beispiele: en-imt, annehmen, 
em-pirint, versammeln,' is-mukint, erlernen na-druwit, 
hoffen; no-waitiät, nachreden; per-eit, par-eit, kommen; 
po-druwit, hoffen, pa-sknlit, ermahnen,' pra-wilt, verraten, 
pro-leit, vergießen / prei-pist, vortragen (pid, § 12,1, a); 
sen-dät, zusammengeben, ser-ript, erfahren.

41 b. Auch mit audereu Wörtern können Verba 
zusammengesetzt werden, z. B. kaima-lukit, Heimsuchen, 
von kaimas, Dorf, Heim (got. haims), und laukit, 
suchen.

3
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Prüfen s.
42. Der Stamm des Prüfens ist zuweilen van 

dem des Infinitivs verschieden. Das Präsens wird ge
bildet

1 ) durch bloße Anheftung der Personal-Endungen 
a) an die einfache Wnrzel: ei-t),  er geht; b) an die 
reduplizierte Wurzel: däs-t (für dä-d-t, § 8), er gießt; 
c) an die durch t erweiterte Wurzel: wirst-mai (für 
wirtt-mai, Wurzel wirt, § 8)z wir werdeu.

*

2 ) Durch Anheftung der Endlmgen mit Hilfe eines 
Binde-Vokals, und zwar a) nach Einschaltung von n: 
stän-i-mai, wir stehen (Wurzel stä); po-link-a, er bleibt 
(Inf. laik-t, Wurzel lik); b) ohne solche Einschaltung: 
im-a-ti, ihr nehmt (Inf. im-t).

43 a. Die größte Zahl aller Verba, nämlich die von 
§ 40 a, 2 n.3 sämtlich, und von 40 a, 1 die meisten, gehört 
zu § 42, 2b, währeud außer deu genannten Beispielen 
nur noch sehr wenige Verba (as, sein/ nach dem Lit. auch 
wohl id, essen, sid, sitzen) zu § 42, 1 a gehören, zu 42,1 b 
nach dem Lit. vielleicht di, lit. de, legen (in sen-di-t, 
zusammen legen), zu § 42, 1 c wohl nur is-pres-t (für 
prßt-t), verstehen, zn 42, 2 a gau, gewinnen, und nach 
dem Lit. vielleicht mig, Präs, ming (?), schlafen.

43 b. Von der Wurzel kwai (quoi), wollen, nnrd 
nur die 1., 2. und 3. Person Sing, gebildet, alles klebrige, 
auch die 3. Sing, öfter, von kwaiti-t. Die W. as, sein, 
ist auf das Präsens und, zn s verkürzt, auf das Part. 
Präs, sints, sents, seiend, den Optativ (s-ei-sei, er sei) 
und Imperativ (s-ei-ti, seid) beschränkt/ das Nebrige wird 
von bou-t, sein, gebildet. Von stä, stehen, wird das 

*) Die Wurzel ist ursprünglich i, gesteigert zu ei, § 6. Bergl. 
eit, er geht, und sanskr. eti.
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Meiste mit n imb dein Bindevokal gebildet, die 2. Sing, 
aber von der reinen Wurzel: stä-sei; ebenso waise (statt 
waid-se), du lveißt, ohne Bindevokal. Bon mas-i, mögen, 
können, wird das Präsens gebildet,' der Ins.-Stamm 
leintet wohl mus-i lvergl. § 8 und 63, Kl. 9).

44 . Die Personal-Endungen sind: Sing. 1. mu 
(mai, mau), 2. se (sai, sei), 3. t (ti, in asti-ts, § 48 b); 
Plur. 1. mai, 2. ti (tai, tei), 3. t. Danach werden die 
Verba von § 42, 1 bindevokallos flektiert, wie folgt (as, 
sein, ei-t, gehen, dä-t, geben, wirs-t, werden,' vergl. § 8):

Singular.
1. asmu*) eimu dä(d)mu [wirstmu]
2. ässe eise däse [wirse]
3. ast(i) eit däst wirst

Plural.
1. asmai eimai dä(d)mai wirstmai
2. asti eiti dästi wirsti
3. ast eit däst wirst

*) Sanskr. Sing. 1. asmi, 2. asi, 3. asti; dagegen Plur./ 
mit Abstoßung von a, 1. smas, 2. stha, 3. santi. Griech. Pl. 1. 
IfJ/LltV, 2. lart; lit. Pl. 1. esme, 2. este. Die 3. Pl. ist im 
tiitv wie im Pretlß., bei allen Verben und für alle Tempora mit 
der 3. Sing, gleich.

45 . Der Bindevokal wird ziemlich willkürlich 
behandelt. Folgendes läßt sich mit einiger Sicherheit 
erkennen:

1) Die Personalendungen der 1. Sing, und der 
3. Person fallen immer ab, die der 2. Sing, zuweilen. 
Das Schema ist also: Sing. 1. —, 2. (se), 3. —; Plur. 
1. mai, 2. ti, 3. —.

2) Die Primitiv-Verba von § 40a, 1, die hierher 
gehören (auch die von § 42, 2 a), ebeuso die abgeleiteten 

3*
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von § 40a, 3, nehmen a ein, das aber oft, besonders in 
der 1. Plnr., zu i geschwächt, auch wohl, wo es deu Aus
laut bildet, zu ai (in taukin-e, ich gelobe, zu e) erweitert 
wird, also: 3. im-a(i), 1. Pl. im-i-mai, 2. im-a-ti. 
Primitiva auf i (§ 40 a, 2 a) verschmelzen dies meist mit 
dem Billdevvkal zu e: 3. mil-e, 1. Pl. druw-e-mai; 
sie werden jedoch oft mit den abgeleiteten auf i (§ 40 a, 
2 b) verwechselt. Beide Klasseu föiiiieii als vereinigt 
gelten, lvie die i- und die ^a-Nomina (§ 21). Die ab
geleiteten auf ä, i und ü stoßen den Bindevokal meist 
ans: 3. biä, griki (doch daneben krikstia, ich taufe), 
laikü, 1. Pl. biä-mai, griki-inai, laikü-mai. Die au- 
Berba endlich nehmen i an, wobei das u meist in w 
übergeht: 3. grikaw-i, 1. Pl. grikaw-i-mai.

Eillige Primitiva von § 40 a, 1, Kl. 8 in § 63, 
nehmen int Präs, i an, ohne Bindevokal: 3. künti, 1. Pl. 
künti-mai, V. Ins. küns-t (künt-t), hüten.

46. Das Paradigma der Bindevokal-Flexion ist also 
dies (im-t, nehmen, künst, hüten, druwit, glauben, griki-t, 
sündigen,bia-t, fürchten, laiku-t, halten, dinkau-t, danken):

Singular.
1. ima(i) künti druwe griki
2. ima(se) künti(se) druwe(se) griki(se)
3. ima(i) künti druwe griki

1. biä laikü dinkawi
2. biä(se) laikü(se) dinkawi(se)
3. biä laikü dinkawi

Plural.
1. imimai küntimai druwemai grikimai
2. imati küntiti druweti grikiti
3. ima(i) künti druwe griki

1. biämai laikümai dinkawimai
2. biäti laiküti dinkawiti
3. biä laikü dinkawi.
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47. Von stä-t, stehen (und gau-t, gewinnen, Kl. 4 
und § 43 b), wird gebildet: Sing. 1. stänai, 2. stäse 
(mit Ausstoßung von na), Pl. 1. stänimai, 2. stänati, 
3. stänai; ebenso vielleicht linai oder leinai, von li-t, 
lei-t, gießen, launai von laut, sterben. Dagegen bildet 
ski-t, anfstehen, die 1. Pl. skimai, also auch wohl die 
3. skiai, wenn nicht, bindevokallos, skit (§ 44). Pou-t, 
trinken, hat nach den älteren Katechismen in der 2. Pl. 
poieiti, ebenso wie im Imperativ (§ 52 a; bei W. fehlt 
die Stelle).

Ganz eigentümlich ist dinkama, ich danke, wofür man 
dinkawi erwarten sollte, v. dinkau-t, danken.

48 a. Das se der 2. Pers. Sing, bleibt bei binde- 
vokalischer Flexion weg in der Fragestellung, wenn tu 
auf das Verb folgt: kwai tu (§ 43 b), willst du, bili 
tu, sagst du; dagegeit waise tu, weißt du, bindevokallos, 
für waid-se, § 43 b. Es kann aber auch bei anderer 
Stellung abfallen: tu ni turi, dn sollst nicht.

48 b. Der 3. Pers. Sing, wird zuweilen ts (für tas, 
tans, er; § 37 a u. 50) angehängt: po-kwaite-ts (W. 
quoite-ts), er begehrt; asti-ts (§ 44), er ist, er sei.

Praeteritum (Aorist).
49. Die lvenigen Beispiele des Präteritums, die im 

Katechismus sich finden, lassen etwa Folgendes erkennen: 
Das Präteritum, das uur in der 1. Sing, und in der 
3. Person erscheint, entspricht.der sanskr. 5. und 6. Form 
des vielförmigen Augment-Präteritums, sowie dem griech. 
2. Aorist, und wird nicht vom Präsensstamme, sondern 
von dem, zuweilen durch j (i, e) erweiterten, Stamme 
des Infinitivs, selten mit Vokalwechsel, gebildet. Es 
unterscheidet sich daher vom Präsens bei den Verbeit, die 
dafür einen besonderen Stamm haben, Kl. 2 — 6, 7 b, 
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8 a, vielt, auch 9 a«, 9 b und 10 b (§ 63): däi, Kl. 2, 
er gab/ bei, Kl. 8 a, er war (v. bou-t, Präs, as-), stäi, 
Kl. 4, er stand, mige, Kl. 5, er schlief (Präs . ming-, 
Inf. mig-t, gesteigert zu maig-t), wed-e, Kl. 7 b. er 
führte (Präs, wed-a). Bei den andern Verben dagegen 
ist es dem Präsens gleich: bilai, Kl. 10 b, ich sprach, 
bilä, bile, er sprach, laipina, ich befahl,' küra, Kl. 7 a, 
er baute, lasina, er legte, en-deirä, Kl. 10 b, er erblickte, 
signai, Kl. 11, er feguete, widai, Kl. 7 a, er sah, per- 
trauki, Kl. 8 b, er verschloß, po-glabü, Kl. 12, er küßte, 
teikü, er schuf; per-pidai, Kl. 7 a, sie brachten, trugen, 
draudiai, Kl. 8 b, sie drohten (Inf. pist, dräust, § 8). — 
Die Flexion ist die bindevokalische. Das Schema wiirde 
also wohl sein, von bou-t: Sing. 1. bei, 2. beis ('?), 
3. bei, Plur. 1. beimai, 2. beiti, 3. bei. Es ist vielt, 
anzunehmen, daß die Enduug der 2. Sing, s war, wie 
im Imperativ und im sanskr. Augment-Präteritum. Zur 
Vergleichuug folgen hier die entsprechenden Formen des 
sanskr. bhü, sein: Sing. 1. a-bhüwam, 2. a-bhüs, 
3. a-bhüt, Pl. 1. a-bhüma, 2. a-bhüta, 3. a-bhüwan. 
Die lit. Formen (v bu-ti, sein) lauten: Sing, buwaü, 
buwai, büwo, Plur. büwome, büwote, büwo.

50. Der 3. Pers. Sing, wird häufig ts (für tas, 
tans, er; § 48 b) angehängt: bilä-ts, er sprach, ima-ts, 
er nahm, limau-ts (im I. Katech. limatz. im II. lymuczt), 
er brach, dinkau-ts, er dankte, däi-ts, er gab. Es ist 
vielleicht anzunehmen, daß man auch sagte: dinkau-ta, 
sie dankte, und dinkau-tai, sie dankten.

Optativ, Imperativ.

51. Der 1. Optativ erscheint nur tu der 2. Person 
und entspricht dem Prekativ des Sanskrit und dem Opt. 
des griech. 2. Aorist. Er lehnt sich an das Präteritum 



39

an. Die 2. Person, die als Imperativ dient, nimmt 
i (urspr. ja) als Modus - Exponenten an und hat im 
Sing, die Persvualeuduug s, im Plural ti (te, tei, tai), 
also: däis. gieb, cläiti, i}c6t, sauskr. dejäs, dejästa, griech.

52 a. Die Priniitva, Kl. 1 bis 8 (§ 63), und die 
Verba auf in, Kl. 14, nehmen ai an, die Verba aus i, 
Kl. 9 und 10, bilden ei (kirdeis, höre), oder iei (deli- 
eis. teile), auch wohl nur i (milis, liebe), die auf ä ai, 
die auf au meist aui, die auf ü sollten wohl üi bilden - 
laikü-ti, haltet, hat jedoch das i (§ 52 b) verloren. Von 
ei-t, gehen, lautet die 2. Siug. jeis, von pou-t, trinken, 
poieis, von is-t, essen, ideis (konsequenter wohl idais). 
Von asmu, ich bin, wird seiti, seid, gebildet, im Sing, 
also wohl seis, sei.

• 52 b. Es kann jedoch auch eiu Imperativ durch 
bloße Auheftung der Persoualeudungeu an die Wurzel, 
ohne Biudevokal imi) Modusexponenten, gebildet werden: 
teik-s, mache, wim-s, speie (bei Grunau), po-wierp-tei, lasset.

53. Der 2. Optativ entspricht in seiner Bildung 
dem 5 n t n i’ n m anderer Sprachen oder dem griech. Opt. 
Aor. I, ypaipcci, und entsteht durch Anfügung von sei 
(sai) oder se an den reinen Infinitiv-Stamm: dasei, 
däsai, däse, er gebe, sie geben, galbse, er Helse, tusise, 
er schweige, bousei und seisei, er sei, vergl. das Futur 
sauskr. däsjati, gr. eJcoati, lit. duos,*)  er wird gebeu, 
lit. bus, er wird sein. Das Schema der beiden Optative 
würde also sein, von eit, gehen, ist, essen, wirst, werden,

*) Däis, däsei entspricht also, bis aus das t der 3. Person, 
dem lat. des, dare-t (d. i. dase-t). — Nesselmann nimmt in der 
1. Bitte (galbse mans myls taws) eine 2. Person Sing., impera
tivisch gebraucht, au, so dah myls taws «st. tawe), Vokativ wäre. 
Doch könnte man auch an einen Wechsel der Konstruktion denken, 
der bei W. nicht selten ist: helfe (st. hilf) uns, lieber Vater.
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bout, fein, biät, fürchten, mukint, lehren (mukinsu,
Euch. 65, ist vielleicht nur Druckfehler für mukinse):

Singular.
2. jeis idais wirtais seis biäis mukinais
3. sissi 1861 wirsei seisei, boiisei biäsei mukinsei.

Plural.
2. jeiti idaiti wirtaiti seiti biäiti mukinaiti.

Konjunktiv, Konditional.
54. Der Konjunktiv, der auch als Konditivnal 

dienen kann, aber häufig mit beiii Optativ in der 3. Person 
verwechselt wird, entsteht durch Anfügung üon lai, in der 
1. Plur. auch wohl li, an den Infinitiv-Stamm: turilai, 
er hätte oder habe, kwaitilai, er wolle, boulai, er wäre, 
musilai (Präs, masi, § 43 b u. 8), er könnte oder könne, 
möge, imlai, er nähme oder nehme, eilai, er gehe, au- 
skiendlai, er ertrinke, lemlai, er bräche, bricht (von 
kaden. wenn, abhängig) / kwaitilaise (kwaitilaisi), du 
wollest,' turilimai, wir hätten gehabt, gesollt,' kwaitilaiti, 
ihr möget wolleru Das Schenia tväre also wohl, von 
im-t: Sing. 1. imlai, 2. imlaise (imlaisi), 3. imlai, 
Plur. 1. imlimai, 2. imlaiti, 3. imlai. Vgl. slav. li, ob.

Partizipien, Gerundien.
55. Das @ufft£ des Part. Präs. Akt. (§ 14 b) ist 

eigentlich ants, das a fällt jedoch aus, oder geht in i 
oder 6 über. Beispiele: dila-nts, besser wohl dilä-nts, 
arbeitend, bili-nts, sprechend, stän-ints, stehend, segi-ents, 
thuend, drii>vi-nt8, glaubend, rip-ints, folgend, waitiä-ints, 
redend, sints (sins), sents, seiend (in em-priki-sints, 
gegenwärtig) - also wohl anch däd-ints, gebend, ei-ents, 
gehend, laikü-nts, haltend, dinkaw-ints, dankend. Es 
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tritt, ebenso wie das folgende/ nn den Präsensstamm nnd 
wird nach der i-Klasse flektiert, also: Aec. ripintin.

56. Das Suffix des Part. Präs. Pass./ manas 
(im Lit. mas)/ tritt genau so nn den Präsensstamm, wie 
die Endnilg der 1. Pers. Plur. mai, also: klausimanas, 
gehört werdend, v. klausit; ferner vielleicht dä(d)manas, 
gegeben werdend, imimanas, genommen werdend, biä- 
manas, gefürchtet werdend, § 46.

57a . Das Part. Prät. Act. auf uns (§ 12, 3) 
wird vom Jnfinitivstamme gebildet und nach der i-Klasse 
flektiert, verliert aber in der Flexion sein n, also: dä-uns, 
gegeben habend, Fein, dä-usi (oder dä-use, aulau-use, die 
gestorbene),' Aec. dä-usin; Pl. dä-usei (oder dä-usis; 
vergl. imusis, geuvunueue, u. § 23), Ace. dä-usins.

57b . Das Part. Prät. Pass, auf ts, tas, wird 
nach der a-Klasse flektiert, also: Acc. dätan, Pl. dätai, 
§ 12, 2. Voll biefem Part, könnte auch ein Part, der 
Notwendigkeit auf inas abgeleitet werden, also dät-inas, 
der gegeben werden muß (lat. dandus).

58. Von allen Participien können Gerundieil 
(Participial - Adverbien) gebildet werden, nämlich: Präs. 
Act. stän-int-ei, ittdem . . . stand (vgl. § 26 a, Adverbial
form) - ebenso vielleicht Präs. Pass, klausi-man-ai, indem 
. . . gehört wurde,' ferner Prät. Act. güb-us (bei W. 
gubas), nachdem . . . gegangen war,' Prät. Pass, po- 
kwelb-ton (W. poquelbton; Accus. - Form, § 17, 2), 
nachdem. . . hingekniet war.

Infinitiv, Supinum.

59. Der Infinitiv erscheint in 3 Formen, nämlich 
auf t, twei und tun (besser mit u als mit o, zum Unter
schiede vom Gerundium auf ton, § 58), vergl. § 17, 1.
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Man wird die beiden letzteren als Snpinnm bezeichnen 
können, also: Inf. dä-t, geben, Dat. (Jnstrnm.) Snp. 
dä-twei (lat. datu), zn geben, Ace. Snp. dä-tun (lat. 
datum), um zir geben. — Der substantivisch gebrauchte 
Infinitiv läßt sich auch flektieren, und zwar als Feminin 
der i-Klasse, also Dat. is-tei (bei W. istai), dem Essen, 
Ace. as-tin, das Ding.

Perfektum, Futurum.

60 a. Das Perfektum wird durch Berbindnng 
des Part. Prüt. Act. mit dem Hilfsverb asmu, ich bin, 
ausgedrückt (tz 44): im-uns ast, er hat genommen, aulau- 
uns ast, er ist gestorben / Fem. im-usi ast, sie hat g.; 
Plur. im-usei ast. sie haben g. (dagegen, nnlvgisch, 
pokwaiti-uns asti. ihr habt begehret).

60b. Dem entsprechend, würde man das Plnsqu. 
ausdrücken können durch imuns bei, er war genommelt 
habend, das Jmperf. etwa durch imints bei, er war 
nehmend.

61. Das Fut urum drückt man durch Verbindung 
des Part. Prät. Act. mit dem Hilfsverb wirst, werden, 
aus (§ 44): im-uns wirst, er wird nehmen/ Fem. im- 
usi wirst, sie wird nehmen; Pl. im-usei (im-usis) wirst, 
fie lverdett nehmen. Genau genommen, wäre dies das 
Fut. exact., mib das einfache Fut. müßte lauten: 
imints wirst.

Medium, Passivum.
62 a. Das Mediu ul entsteht durch Anhestung von 

si)  oder sin (§ 37 b) an die Formen des Aktivs: dätun-si, *

*) Jni Litauischen s, urspr. si; tin lateinischen Passiv um s, das 
meist in r Ü6erfld)t: audi-ri-s (für audi-si-s). du hörst dich, audio-r 
(für audio-s), ich höre mich.
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sich geben; maitätun-sin, sich ernähren ; griki-si, sie ver
sündigen sich ; en-imimai-sin. lvir nehmen Nils cm (des 
Kindes)- mukinsei-sin, er lerne (lehre sich- mukinsu-sin 
bei W.) /* em-badu-si-si, er steckt (eigentl. sticht sich hinein), 
mit verdoppeltem si.

*) Der ursprüngliche Wurzelvokal ist zuweilen gesteigert ober 
sonst verändert, z. B. ei, statt i, gehen, id, statt ad, essen.

62b. Das Passiv um wird altsgedrückt dttrch Ver- 
bindllng des Part. Prät. Pass, mit dem Hilfsverb po- 
stä-t, entstehen, werden (vergl. stä-t, stehen, § 47 u. 49), 
das jedoch oft mit wirst, werden (§ 61), verwechselt wird: 
däton postät, gegeben werden, is-rankiton postät, erlöst 
werden (bei W. is-rankit p.; über das Neutruni des 
Part. Pass. vgl. § 22 a); imts (Fern, imta, Pl. imtai) 
postänai, er wird genommen; imts postäi, er wurde gen., 
imts (postäuns) ast, er ist gen. (worden); imts postäuns 
wirst, er wird gen. werden; imts postäsei, er werde 
genommen.

Klassifikation der Verba.
63. Die im Enchiridion vorkommenden Verba lassen 

sich, nach § 40 a und 42, klassifizieren, wie folgt:
I. Infinitiv-Stamm die reine Wurzel.)  

(Primitive Verba).
*

A. Präsens ohne Bindevokal.
Kl. 1. Reine Wnrzel im Präsens (sanskr. 

Kl. 2. e-mi, ich gehe, gr. sZ-/zt): Präs, ei-t, ei-mai, Imp. 
jei-s, Opt. ei-sei, Kons, ei-lai, Inf. ei-t, gehen; as-t, 
as-mai, sei-s, sei-sei, sJnf. as-t, erhalten in astis, Ding, 
§ 39, II, 4], sein.

Kl. 2. Reduplizierte Wurzel im Präs, (sanskr. 
Kl. 3, da-dä-mi, ich gebe, gr. dZdm-at): Präs, däs-t (für 
däd-t), Prät. däi, Imp. däi-s, Opt. dä-sei, Inf. dä-t, 
geben; Inf. di-t, legen.
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Kl. 3. Im Präs, tritt t an bie W. (lit. Kl. V, 
gr. twi-t-(ü), Abfall der Personalendnngen iui Singular: 
Präs, wirst (für wirt-t), ^nf. wirs-t, werden / is-prest 
(s. pret-t; doch 1. Pl. nuregelm. mit Bindevok. prest- 
e-mai, neben wirst-mai), Ins. is-pres-t, verstehen.

B. Präsens mit Bindevokal.

Kl. 4. Anhestung von n im Präs. (sanskr. Kl. 9, 
ju-nä-ti, er binbctz lit. Kl. III, 2z gr. tu-v-oi) : Präs, 
stä-n-ai, Prät. stäi, Ins. stä-t, stehe u) au-gau-t, gewinnen/ 
vielleicht auch au-lau-t (Kl. 8, a?), sterben, und lit, lei-t, 
gießen.

Kl. 5. Einschaltung eines Nasals im Präs. 
(sanskr. Kl. 7, junadsch-mi, ich verbinde, Wurzel judsch, 
lit. Kl. III. 1, lat. vinc-o, vic-tum), mit j im Prät. 
u. Vokalsteigerung im Ins.: Präs, po-link-a, (Prät. lik-e], 
Ins. laik-t, bleiben - [ming-a], Prät. mig-e, Part. Prät. 
mig-uns, Ins. maig-t, maik-t, schlafen (vcrgl. maigas, 
£ 39, I, 1, und meicte, bei Grnnan).

Kl. 6. Vvka lsteig erung oder Aendernng 
im Präs, (sanskr. Kl. 1, bödh-a-ti, er weiß, Wurzel budh, 
lit. Kl. II, gr. ytwy-cu, (j>ux-tös): Präs, trep-a, Inf. 
traj)-t, treten; [spig-a, .bergt spig-sna, Bads, spag-t, 
(vergl. spagta, Bad), baden.

Kl. 7. Reine W. im Präs, (sanskr. Kl. 6, tud- 
a-ti, er stößt, lat. ag-o, ac-tum, für ag-tum). a) Prät. 
ohne j, Präs. u. Prät. in a, ai (lit. Kl. I, 1, a): 
Präs. ii. Prät. im-a, im-ai, Imp. im-ais, Inf. im-t, 
nehmen, au-paik-t (1. Pl. Präs, au-paikemai). betrügen, 
au-palt, finden, au-spänst (Wurzel spand), ausspauneu, 
en-kopt, begraben, en-terpt. nützen, er-derkt, vergiften, 
galbt, helfen, gerbt, sprechen, grimt, fingen, gub-t, gehen, 
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gunt, führen, treiben, ist (W- id), essen, kalst, kelst, 
lauten, kürt, bauen, pist (W. pid), tragen, rist, reist, 
binden, po-dingt, gefallen, po-mest (W- met), unter
werfen, po-kwelbt. fniecii, pra-wilt. verraten, rangt 
(rankt), stehlen, sen-rinkt, sanuueln, ript, folgen, sisi

sid), sich setzen, stint, leiden, waist (W. waid), wissen, 
wist (W wid), sehen, limt, lernt, brechen, gimt, geint, 
gebären, geboren werden (urspr. vielt, limt, gimt in trans., 
lernt, gemt kausal), au-skienst (W. skiend), ertriukeu, 
teikt, (Imp. teiks, § 52 b; teiküt. Kl. 12), machen. 
Vielleicht gehört auch hierher skit, Präs, ski-mai (für 
ski-i-mai), aufstehen. Mehrere der hier genannten Verba 
können auch anderen Klassen angehören, doch ist dies nicht 
nachzuweisen. — b) Prät. mit j (lit. Kl. I, 1, b): 
Präs, wed-a, Prät. wede (für wedja), Imp. wed-eis, 
Inf. wes-t, führen.

Kl. '8. Präsens mit (sanskr. Kl. 4, ^utsch-ja-ti, 
er ist rein, lit. Kl. IV, 1, .lat. fac-i-o, fac-tmn), das 
wohl überall im Prät. bleibt, a) Vokalischer Aus
laut, Vokalwechsel im Prät.: sPräs. fehlts, Prät. bei, 
be, Opt. bou-sei, Konj. bou-lai, Inf. bü-t, bou-t, sein,' 
Präs, poie, puie, poiei (nach dem I. u. II. Kat.), Imp. 
poieis, puieis, Inf. pü-t, pou-t, trinken. Vielleicht 
gehört hierher auch krü-t, fallen, und au-lau-t, sterben. — 
b) Konsonmittscher Auslaut, derselbe Vokal überall, 
Präs. u. Prät. in iai, ie, e, i: Präs, lis-e, Inf. lis-t, 
kriechen, au-klipt, verbergen, .dräust (W. draud, Prät. 
draudiai, verdruckt zu driaudai), wehren, er-längt, er
höhen, et-wert (wirt), öffnen, et-werpt (wierpt), erlassen, 
vergeben, girt, loben, künst (W. künt), hüten, per- 
traukt (Prät. trauki), verschließen, per-trinkt, verstocken, 
verhärten, po-likt, verleihen, bescheren, tenst (tienst), 
reizen, trint (Präs, trinie), drohen. Einige sind zweifelhaft.
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II. Infinitiv-Stamm bin cf) Anfügung 
erweitert.

(Abgeleitete Verba, außer Kl. 9.) 
A. Anfügung von Vokalen.

Kl. 9. Infinitiv durch j erweitert (sauskr. 
Kl. 10, tschör-aja-ti, er stiehlt, Auf. tschör-aji-tum). 
a) Prüf, mit j (fit. Kf. IV, 2, lat. clebe-o, debi-tum). 
a) Vokalwechsel im Präs, (altsächs. mag, mug-un): 
Präs, masi, Konj. musi-lai, Ins. [musi-t ?], mögen, 
können. — ß) Derselbe Vokal überall,' Präs, 
ii. Prät. in e, ei, i: Präs, mile, Inf. milit, lieben, 
au-saudit (schaudit), vertrauen, budit, wachen, dergit, 
hassen, druwit, glauben, geidit, tourten, x kirdit, hören, 
knieipit ('?), schöpfen, per-länkit (Präs, länkei), gebühren, 
segit, sigit, thnn, turit (Präs, turi), haben, sollen, 
wakit, rufen, locken. — b) Präs, ohne j, nach dem 
Litauischen (lit. Kl. I, 2, lat. strep-o, strepi-tum): kabit, 
hangen (Part. Prät. Aet. kabiuns), laukit, suchen (Imp. 
laukiti), kaima-lukit (Präs, luke), Heimsuchen, kwaitit 
(quoitit; § 43 b), Präs, kwaitä u. kwaite, wollen.

Kl. 10. Infinitiv auf it. a) Präf. u. Prät. 
in ia, i, e (lit. Kl. X u. XI, misl-yti, denken, seil-eti, 
geifern, lat. andi-o, audi-tmn): Präs, krikstia, Inf. 
krikstit, taufen, an-kaitit, plagen, anfechten, delit, teilen, 
eb-senklit (sentlit?), bezeichnen, en-graudit, sich erbarmen, 
en-tensit, einfügen, ep-mentit, belügen, er-mirit, ersinnen, 
dichten, er-nertit, erzürnen, grikit, sündigen, is-rankit, 
befreien, erlösen, klantit, fluchen, kurtit, täuschen, madlit, 
bitten, pa-laipsit (lapsit), begehren, peldit, erwerben, 
per-tenit, versäumen, pa-skulit, ermahnen, slüsit, dienen, 
skrisit, kreuzigen, tusit, schweigen, waidlit, zaubern (?), 
„waldein“, wargit (Präs, warge), gereuen, wertit, 
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schwören, zaubern (?). — b) Präs, imb P r ä t. in ä, äi 
(lit. Kl. VI, 2, taik-yti, zurechtfügen, Präs, täik-au, 
lat. domo, dom-are, domi-tum): Präs. u. Prät. bilä, 
bilai (daneben hänflg bile und bili), Inf. bilit, sprechen, 
en-deirit, dirit, sehe^l, erblicken, giwit, leben, klausit, 
hören, gehorchen, stalit (Präs, stalemai, neben stalä, 
stalae, stale, stali), stehen. Hieran reiht sich vielleicht 
skalit (Subst. skalisna, Pflicht), schuldig sein, mit Vokal
wechsel im Präs.: skela (Part. Präs. Act. skelants).

Beide Klassen, 9 u. 10, mit ihren Unterabteilungen 
sind so zusammen geflossen, daß, wo das Litauische nicht 
aushilft, nur eine zienilich willkürliche Trennung möglich 
ist. Litauisch ist doch aber nicht ohne weiteres auch 
Preußisch.

Kl. 11. Infinitiv auf ät, Präs. u. Prät. in 
ä, äi (lit. Kl. VII und VI, 1, läid-oti, bestatten, bij- 
dti, fürchten, lat. amo, ama-re, ama-tum): Prät. signä, 
signai, Inf. signät, segnen, biät, fürchten, dilät, (? Part. 
Präs. Act. dilants), arbeiten, er-sinat, erkennen (1. Pl. 
Präs, sinimai!), maität, ernähren, peisät, schreiben 
(Präs, peisäi), per-bändät, in Versuchung führen (Präs, 
bändä), per-wekät, verachten (1. Pl. Präs, wekämai), 
waitiät, reden (1. Pl. Präs, waitiämai, Part. Präs, 
waitiäints). Vielleicht gehört anch at-trät, kontrah. aus 
tarät, antworten, hierher, Präs, träi, Imp. träis.

Kl. 12. Infinitiv auf üt, Präs. u. Prät. in 
u, uwi (lit. Kl. VIII, bält-uoti, weiß schimmern, lat. 
statii'O, statu-tmn): Präs. u. Prät. laikü, Jinp. laiküs, 
laiküti, Inf. laiküt, halten, dwi-bugüt, zweifeln, em- 
badüt, hinein stechen, stecken, et-winüt, entschuldigen, 
po-peküt (Präs, pekuwi), behüten, po-glabut (Prät. 
glabü), nmarnien, skremput, runzeln (sen-skrempüsna, 
Runzel), teiküt, machen, schaffen, tlaküt, drescheir, klopfen.
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Kl. 13. Infinitiv auf aut, Präs. u. Prät. in 
awi. aui. au ((it. Kl. IX. rek-auti, lärmen, gr. JiiöTi-6-oj) : 
Präs, dinkaui, clinkawa (dinkama?), dinkau, Qjiif. 
diukaut, biuifeii, gerdaut (Jnip. gerdaus), feigen, grikaut, 
beichten, kariaut. kämpfen, muraut (Part. Prät. Act. 
murawuns), nmrreu, neikaut, wandeln, pastaut, fasten, 
surgaut (Präs, surgaui), sorgen, wükaut (Präs, wükawie, 
Part. Prät. Aet. wukauns), rufen, fordern, predikaut, 
predigen, rekenaut, rechnen, widikaut, bezeugen, rikaut, 
herrschen (Imp. Pl. rikauite), sen-gidaut, empfangen 
(das als Opt. gebrauchte Präs, sen-gidi läßt eine Neben
form sen-gidit, Kl. 10, a, vorausfetzen), weraut (Präs, 
werawi), währen.

B. Anfügung von iu oder s.

Kl. 14. Infinitiv auf int, Präs. u. Prät. in 
ina, inai, (lit. Kl. XII, kak-inti, gelangen lassen; Flexion 
lote in Kl. 7, a): Präs. U. Prät. laipin-a, laipins, Inf. 
laipin-t, gebieten, befehlen, augint, erziehen, au-skandint, 
ersäufen, bebint, spotten, brewint, befördern, buwint, 
wohnen, dilint, bewirken, dirbint. zittern, em-pirint, 
versammeln, en-kausint, anrühren, en-kermenint, ein
verleiben, ep-deiwütint, beseligen, er-kinint, erledigen, 
er-pilnint, erfüllen, er-swaigstint, erleuchten, et-baudint, 
erlvecken, galint, töten, gewint, arbeiten, glandint, 
trösten, jaukint, üben, is-maitint, verlieren, kakint, 
greifen, kita-widint, ändern, klumstint, anklopfen, 
kumpint, hindern, lasint, legen, laustint, demütigen, ligint, 
richten, mukint, lehren, per-tengint (tengnint), senden, 
po-baiint, strafen, po-bangint, bewegen, zum Wogeu 
bringen, po-brendint7 beschweren, po-drüktint, bestätigen, 
besestigen, po-gadint, verderben, po-gatawint, bereiten, 
po-spartint, stärken, prei-statint, vorstellen, sadint,
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sedint, setzen, sätnint, sättigen, sklaitint, scheiden, skistint. 
reinigen, smunint, ehren, sundint, strafen, swint int. 
heiligen, taukint, geloben, verheißen, teisint, ehren, 
tikint, tekint, machen, tülnint, vermehren, ülint. kärnpfen, 
waidint, zeigen, walnint (walnenint), bessern, wangint, 
vollenden, wartint, wenden.

Kl. 15. Infinitiv auf st (persisch zi-stan, leben, ■ 
Prs. zij-am): an-deiän-st, verhindern. Vgl. et-ni-stis, § 13.

C. Partikeln.

Adverbie n.
64a. Von Adjektiven dient gewöhnlich die Dativ- 

sorm des Feminins (aus ai, ei), seltener die des Mas- 
kulins (aus u; § 27), als Adverb: labai. gut, wohl, 
giwantei, lebendig, sirisku, herzlich. Zuweilen wird 
auch der Aee. Sing., z. B. laban, gut, so gebraucht- 
ferner der Nom. Fem. (Neutr.; § 22a), z. B. redewingi, 
fälschlich,' endlich auch der 9com. Mask., z. B. sparts, stark.

64b. Bei Partieipien dient das Gerundinm als 
Adverb (§ 58); bei Substantiven der Dativ (bitai. am 
Abend) oder der Aeensativ (deinan be naktin, bei Tage 
und bei Nacht).

65a. Bon Komparativen (§ 29) wird das Ad
verb durch Abstoßung der Nominativendung*)  is gebildet: 
mas-ais, weniger (Nom. mas-ais-is).

*) Im Gotischen ebenso: Ado. manag-is, mehr, Nom. manag- 
iz-a; hard-is, hard-iz-a, härter; hauh-is, hauh-iz-a, höher.

4

65 b. Zahladverbia lverden mit wärst gebildet: 
aina-wärst, einmal; ober mit reisan, im Aee., z. B. 
ainan reisan, einmal; ainontin reisan, jemals. Also 
wohl: dwans reisans, zweimal.
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66 a. Manche Adverbia werben ans bcii Prvuo - 
minal stammen ka, sta, sja (si) gebildet: kn, wie, 
kwei, wo, kwen-dan, Woher- stu, so, stwei (bei W. stwi), 
bei, stwen, bort, stwen-dau, barans, ste, desto,' sei 
(schai), hier, sien (schien), hier.

66Lx Viele adverbiale Ausdrücke werden mit Prä
positionen gebildet, z. B. no-stan, darauf, pra-stan, 
dadurch, per-petas, hinterrücks, per-arwi, N'ahrlich, is-arwi, 
treulich; per, zu (in per temprai, teuer).

67. Orts-Adverbia sind: en-stesmu, barem, ese- 
stan, davon, is-stesmu, daraus, is-stwendau, davou, 
is-winadu, auswendig, prei-paus, hin, fort, is-kwendau, 
von wo, semai, nieder, nach unten, tälis, täls, ferner, 
weiterhin, nnsai, aufwärts, wina, heraus; ferner die von 
§ 66 a.

68. Zeit-Adverbia sind: ainat, allezeit, angsteina, 
angstainai, früh morgens, bitai, abends, daher, noch, 
es-teinu, von nun an, et-kümps, wiederum, jau, fchou, 
ilga, ilgi, lauge, pans-dau, pansa-dau, nachher, teinn, 
mm, tenti, jetzt, en-wangan, endlich.

69. Adverbia der Art und des Grundes find: 
aina-widan, gleichfalls, ebenso, arwiskai, zwar, em-peri, 
zusammen, em-priki, entgegen, en-bandan, unnütz, 
vergeblich, en-sus, umsonst, en-tikrikai, flugs, ja, ja, 
is-pretingi, nämlich, -gi, gewiß (angehängte Partikel), 
ni, ne, nicht, ni-kwei-gi, durchaus nicht, ne-gi, auch 
nicht, kita-widin (widei), anders, kite-widiskai, ander- 
weit, no-stan, darauf, per-stan, dafür, prei-stan, dazu, 
außerdem, pra-stan, dadurch, per-petas, hinterrücks, pans- 
dau-zuit (zuit vielt, verdruckt), genug, reide, reidei, 
gern, slaits (sklaits), sonst, sonderlich, en-slaitiskai, 
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insonderheit, slaitewingiskan, absonderlich, sen-ku. womit, 
sen-stesmu, damit, sen-stawidsmu, somit, sparts, stark, 
sehr, stese pagan, deswegen, tit, titat, titet, so, tüls, 
touls, mehr, uka, höchst, sehr (§ 29).

Präpositionen.

70 a. Alle Präpositionen regieren entweder den 
Dativ oder bcn A c c u sativ, oder beide Kasus (eigentl. 
doch wohl je nachdem sie die Richtung oder die Ruhe be
zeichnen).

70 b. Nur mit dem Dativ kommt vor: sirs-dau, 
neben / nur mit dein A c e u sativ: sur-gi, um, herum, 
pagär, außer,neben, per, für, pra, pro, für, durch, kirsa, 
kirsan (kirschan), über, ir-be, ohne, slait (sc-hlait), ohne.

71 a. Mit beiden Kasus werdeu verbunden: en, 
an (vor Labialen em), in, is, aus, ese, asa im I. Kat., 
von, pirs-dau, vor, prei, pre (zuweilen mit per und pra 
verwechselt), zu, um zu, bei, an, sen, mit, priki, prikin, 
gegen, vor, po, unter, gemäß, nach, na, nach, gemäß, 
no (zuweilen mit na verwechselt, vielt, auch ursprünglich 
identisch mit ihm), aus.

71 b. Das Ziel einer Bewegung wird ansgedrückt 
durch er (§ 41 a, 1) und er-gi, bis, z. B. er-prei, bis 
an, er-gi en, bis in.

72. Postpositionen, die den Genitiv regieren, 
sind: pagan, wegen, und pausän (pauson), wegen. Die 
letztere wird mit ese verbnuden, z. B. ese stese . . . 
pausan, von des . . . wegen.

Konjunktionen.
73. Beiordnende Konjunktionen sind: ader(adder), 

oder, aber, be (blie, ba im I. Kat.), und, ir, auch, und, 
4  *
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slait (schlaft), slaits, sondern, ni . . . ne-gi, Weder . . . 
noch, begi (beggi), denn, digi, deigi, auch.

74. Unterordnende Konj. sind: anga. ob, i-, 
ob, wenn (vorgesetzt, z. B. i-kwai tu, willst du, wenn 
du willst), i-kai, ob, Wenn, wann, kadden, kaden, kau, 
wunn, wenn, kai, daß, damit, wie, als, kai-gi, wie, gleich 
wie, no-stan kai, aus daß, damit, stan-kisman, dieweil, 
nachdem, ter, (anders) als, ku-ilgimai, wie lange, so lange 
als, stu-ilgimi kai, bis daß, so lauge bis, ku-desnami 
kai, so ost als, en matei kaigi, in Maßen lull', gleichwie.

IV. Syntax.

A. Wortstellung. Nomen.
75. Die Wortstellung ist ziemlich frei und schließt 

sich meist an die deutsche an. Die Negation ni hat ihren 
Platz gewöhnlich vor dem Verb: tu ni turi rankt wei, 
du sollst nicht stehlen- dagegen: as slüsi ni is-arwi 
maiasmu rikian, ich diene nicht treulich meinem Herrn.

76. Das Subjekt kann, wie im Deutschen, hinter 
das Verb treten, wenn eine Partikel den Satz beginnt: 
stwen asmu as ni segiuns, da habe ich nicht gethan 
(bin ich nicht gethan habend).

77. Auch steht das Objekt zuweilen vor dem Verb: 
ist be pouton stan arwiskai ni sege, Essen und Trinken 
thun es freilich nicht; kaigi masi unds stawidan debikan 
astin segit, wie kann Wasser solch großes Ding thun? 
Strigli (Nom. statt des Aee. striglins) turi tans tebei 
pist, Diesteln soll er dir tragen.
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78. Ist das Subjekt ein Pronomen, so kann es 
wegbleiben, wenn es sich aus der Verbalsorm ergiebt: 
asmu digi en wirdans be dilans ni-gidings bouuns, 
biu auch in Worten mit) Werken unehrbar gewesen.

79. Die Anrede geschieht gewöhnlich in der 2. Sing. 
Bvruehnie werden jedoch in der 2. Pl. angeredet: as 
madli wans, kwaitilaiti (quoitil.) maian grikausnan 
kirditwei, ich bitte Euch, wollet meine Beichte hören.

80. Bei reflexiven Berben (Medien, § 62 a) kann 
das Objekt noch besonders ausgedrückt werden: kwai 
(quai) sien en rnans griki-si, welche sich an uns ver
sündigen/ is kawidsmu gruntan mes maus sisiai 
(schieison, falsche Konstruktion, Gen. statt Dat.) malni- 
kikai en-imimai-sin, ans welchem Grunde wir u n s 
dieses Kindleins (Mägdleins) annehmen.

81. Das nähere Objekt steht auch in negativen 
Sätzen im Aee., nicht, lvie Lit., im Genitiv: tn turi 
stesmu knrwan ni st an austin per-reist, du sollst 
dem Ochsen nicht das Maul verbinden/ dagegen lit. 
nasrü, des Maules. Doch steht das Neutrum, als Ob
jekt, wohl im Genitiv: turimai labas (labbas) ese stesmu 
waitiät, wir sollen Gutes vou ihm reden/ § 22a.

82. Bei einigen Berben, wie dräust, wehren, is- 
laiküt, erhalten, steht das Obj. im Gen., während das 
Deutsche deu Dat. oderAee. hat: ni draudieiti steison, 
wehret ihueu nicht/ kai tu twaias kirkis is-laikü, 
daß du deine Kirche erhältst.

83. Bei enimtun-si, sich anuehmen, steht das logische 
Obj. im Dativ: tit kwaitilaiti (quoit.) jous wans 
empriki-sentismu ma 1 nikikan en-imtun, so wollet 
ihr euch gegenwärtiges Kindleins annehmen (wans 
enimtun statt enimtun-si, § 62 a und 80).
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84. Der 6oft. Artikel bleibt weg bei Wörtern, die 
au sich schon bestimmt sind, sowie in stehenben Phrasen 
uiib odverbiellen Ansb rücken: deiws, Gott (dagegen stas 
rikias, der Herr, stas pikuls, der Teufel), en dangun, 
tnt Himmel, no semin (semmien), auf Erden, en nnni- 
nan jürin, hn i’otcn Meere, en tirtin streipstan, im 
dritten Gliede, prei siru, zunt Herzen. Steht der Geni- 
tiv vor dem durch ihn bestintmten Substantiv, so erhält 
mtr jener beit Artikel, ganz wie tut Deutschen: stas 
wirs ast steisei (besser steisias) ganas galn, der Mann 
ist des Weibes Haupt. Die bestimmte Form des 
Adjektivs kann auch den Artikel erhalten: stai pirmoi 
(d. i. pirma-i, § 31 a u. 34 c) madla, die erste Bitte.

85. In der Behanblung des Artikels zeigt sich das 
Bestreben, die Geschlechtsunterschiede zu verwischen. Das
selbe erscheint auch in der Flexion des Substantivs und 
Adjektivs, bei benen ja nur noch tnt Nom. (itnb Boe.) 
Sing, bas Mask, vom Fein, verschieben ist, § 28 a. 
Beim Artikel unb bett übrigen Pronomen ist ber ganze 
Plural unb ber Aee. Sing, für betbc Geschlechter gleich 
(§ 34 a). Statt bes geschlechtlich getrennten Gen. Sing, 
serner wirb oft ber ungetrennte Gen. Pl. gebraucht: 
steison dilas pagan, bes Werkes wegen. Endlich muß 
der Dat. Sing. Mase. nicht selten auch bas Feminin 
vertreten, so baß auch hier nur ber Nom. Sing, noch 
getrennt bleibt: ese stesmu grikausnan, ans ber 
Beichte. — Beim Substantiv unb Abj. ist ja ber Gen. 
Sing, für beibe Geschlechter schon gleich (boch vergl. § 25), 
unb auch bie beiben Dativformen auf u imb auf ai, ei, 
wechseln zuweilen: siru, mask., bent Herzen, dagegen 
jousai siras, fein., eures Herzens, tz 22 b unb 25; wirdai, 
bent Worte.
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86. Oft steht der bloße Artikels wo man das Pron. 
der 3. Pers, erwarten sollte: turimai stan etwinüt, wir 
sollen ihn entschuldigen/ stesmu brewingi be slusingisku 
bouton, ihm förderlich und dienstlich sein (statt der 
Adverbien brew. nnd slus. sollte man deir Plur. der 
Adjektiva erwarten: brewingei be slusingiskai, ans 
nies, nur, bezogen, und statt des Inf. bouton das Verb, 
fin. asmai, wir sind; Erkl. zum 9. Gebot).

87. Ist das Obj. ein Pronomen, von den: ein Rela
tivsatz abhängt, so kann es wegbleiben: stai maldaisei 
draudiai (Kl. 8, b; bei W. driaudai!) kwai (quai) tanans 
per-pidai, die Jünger wehrten denen, welche sic (die 
Kinder) herbeitrugen.

88. Ist das Subjekt ein Neutrum, so hat das prädi
kative a-Adjektiv Aecusativform (§ 22 a): sta joumas 
ni ast la bau, das ist euch nicht gut) das i-Adj. hat i.

B. Uerlmm.
89. Als Modalitäts-Verba dienen: kwaitit (quoi- 

tit, 43 b), wollen, musit (Prs. masi), mögen, können, 
turit, sollen, müssen, eigentl. haben, sämtlich wohl zu 
Kl. 9 gehörig. Diese Verba können mit allen 3 Formen 
des Infinitivs (dem einfachen Inf. und den beiden 
Snpinen) ohne Unterschied verbunden - werden: tu ni 
turi ese stesmu ist, du sollst nicht von ihm essen 
(1 Mos. 3, 17); tu ni turi kitans deiwans turitwei, 
dn sollst nicht andere Götter haben; ains biskops turi 
ni-ebwinüts büton, ein Bischof soll untadelig sein. 
Bei turit kann anch der eins. Inf. mit prei, zu, stcheu: 
ainan kariausnan, en kawidsmu mes prei ülint turi
mai, einen Streit, in welchem wir zu kämpfen habe« 
(kämpfen sollen).



56

90. Der Begriff „lassen" (zulassen und veranlassen) 
wird durch dät, geben, ausgedrückt: däiti mans digi 
gerbt stau madlin (madlan, § 39, I, 2), laßt uns auch 
sprechen das Gebet,' stwi däi deiws ainan gilin maigun 
krüt no stau smunentin (bei W- smunentinan), da ließ 
Gott einen tiefen Schlaf fallen auf den Menschen. — 
„Geschehen" wird ausgedrückt durch au-dät-sin, sich be
geben : kai audäst-sin sta, wie geschieht dies?

91. Bilit, sagen, wird gebraucht, wenn die direkte 
Rede folgt: ka bilä deiws ese sins palaipsans, was 
sagt Gott von diesen Geboten? tans bilä titet, er sagt 
also: „As, stas rikias“ re., „Ich, der Herr" re. Tit 
bilä deiws prei genau: „Äs kwai tebei“ 2C., so sprach 
Gott zum Weibe: „Ich will dir" :c. — Dagegen wird 
gerbt, sprechen, angewandt, wenn ein Objekt folgt: 
gerbaiti stau Täwe Nouson, sprechet das Vaterunser - 
i-kwai tu, tit masi tu sien (sohin) madlikan gerbt, 
willst du, so magst du dies Gebetchen sprechen. Im 
Folgenden ist wohl gerbt statt bilit nur der Abwech
selung wegen gebraucht: Pansdau turi stas lübniks 
(lübnigs) prei grandan bilit: „Gerbais po mien tätet: 
As ima tin mäim“, Dauu soll der Traueude (Priester) 
zum Bräutigam sagen: „Sprich nach mir so: Ich 
nehme dich mir."

92. Optativ und Konjunktiv werden häufig mit 
einander verwechselt. Der Optativ sollte jedoch nur 
zum Ausdruck des Wunsches, der Bitte, der Erlaubnis 
gebraucht werden: stwi galbsei deiws, da Helse Gott,' 
stai ganai bousei poklusmingei swaimans (swaisei) 
wir ans, die Weiber seien unterthan ihren (§ 38 a) Män
nern ; deiws seisei tebei grikenikan etniwings, Gott 
sei dir Sünder gnädig) erains mukinsei-sin (bei W. 
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mukinsu-sin) swaian mukinsnan, jeder lerne (lehre sich) 
seine Lektion.

93. Dagegen Hot der Konjunktiv seine Stelle im 
hypothetischen Satzgefüge: en kasmu nies ismai- 
tintai (bet W. ismaitint) turilimai bout, kaden non- 
mans ni is-stwendau pogalbton boulai, in lvelchem wir 
verloren hätten sollen sein, wenn nns nicht heraus ge
holfen wäre. Danach sollte es nicht heißen: tit kwaiti- 
laiti jous menei atträtwei, so wollet ihr mir ant
worten } sondern: kwaitieiti, im Imperativ - Optativ. 
In der Erkl. zur 3. Bitte sollte steheu: kaden deiws 
wisan wargan prätin limai, weun (d. i. indem) Gott 
allen bösen Rat bricht, nicht aber ..lemlai-4, bräche, 
brechen würde.

94. In Finalsätzen steht mit Recht der Kon- 
j unktiv: tans ast tenan skistinuns, no-stan kai tans 
stau sebei pogatawinlai, er hat sie gereinigt, ans 
daß (damit) er sie sich bereite (um sie, die Gemeinde, sich 
zu bereiten); ebenso in finalen Relativsätzen: ainan 
pirin (§ 15 b; 26 a; 39, I, 3), kwai (quai) rikiiska 
(rikiiskai, Adv. statt Adj.) boulai, kwai ni turilai 
ainontin milinan, eine Gemeinde, welche herrlich sei, 
welche nicht habe irgend einen Flecken.

95. In Objekts s ätzen steht nach Verben des 
Wünschens der Konjunktiv: nies madlimai en sien 
(schan) madlan, kai stas täws ni endeirit kwaitilai 
nousans grikans, wir bitten in dieser Bitte, daß der 
Vater nicht anseben wolle unsere Sünden) nach Verben 
des Denkens und Sagens gewöhnlich der Judikativ: 
as druwe, kai min deiws teiküuns ast, ich glaube, 
daß mich Gott geschaffen hat, as posina, kai as ainan 
reisan klantiuns asmu, ich bekenne, daß ich einmal ge
flucht habe.
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96. Zuweilen wird statt des Opt. oder Konst der 
Indikativ gebraucht. Besonders auffallend ist dies im 
Vaterunser: swintints wirst (st. wirsei) twais enmes, 
geheiligt werde dein Name, pereit (st. pereisei) twais 
riks, es komme dein Reich, twais kwäits audä-sin (st. 
audäsei-sin, wie die alteren Katechismen haben), bi'in 
Wille geschehe; tu kwaitilaisi min pokünst pirsdau 
grikan, kai tebei wisa maia segisna podingai (st. po- 
dinglai), bit wollest mich behüten vor Sünbe, baß (bamit) 
bir all mein Thuir gefalle.

97. Das Part. Prät. Act. wirb ein Stelle bes Jnr- 
perativs gebraucht in: be pansdau en-tikrikai be wese- 
lingi en miguns, 'imb bann stngs und fröhlich einge
schlafen !

98. Ein Beispiel des Gebrauchs der Gerundien ist: 
no-stan pokelbton (quelbton) ader stänintei (turi tu 
bilit) stau druwien, darauf, nachdem du hingekniet oder 
indem tut stehst, (sollst du sagen) den Glauben. Das 
Gernnd. Prät. Aet. ist statt des Particips gebraircht, 
und dies statt des Imperativs (§ 97), in: be pansdau- 
titet sen wesliskan prei twaian dilan gubus (bei W. 
gubas, statt gübuns), und nachher mit Fröhlichkeit zu 
deinem Werke gegangen!

99. Infinitiv und Accusativ - Supinum können, srib- 
stantivisch, als Subjekt nnd Objekt gebraucht werden: 
ist be poutun (pouton) stau arwiskai ui sege, Essen 
und Trinken thun es freilich nicht,' kai deiws menei 
. . . ist be pütun (däuns ast), daß Gott mir . . . 
Essen und Trinken (gegeben hat).
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C. Partikeln.
100. Die Präposition prei, zu, um zu, an, sollte 

wohl mit dem Aee. verbunden werden, wenn eine Rich
tung auszudrücken ist: prei mans pidimai, au uus 
bringen (des Nächsten Gut), prei etnistin enimt, zu 
Gnadeil mmehmen, prei stau busenien steise salüban 
kakint, zum Staude der Ehe (des Ehemanns) greifen; 
dagegen mit dem Dativ bei Bezeichnung der Ruhe: prei 
antersmu, am andern, zweitens. Dasselbe gilt von en, 
in, an: kas stan druwiei/ turi en sians (schans) wir- 
dans, wer den Glauben hat an diese Worte- dagegen: 
en slaitiskai, in Sonderheit, en stesmu, darin. Doch 
wird oft hiergegen verstoßen: en dangon, im Himmel, 
en maian krawian, in meinem Blute.

101. Prei steht sowohl beim einfachen Infinitiv, als 
bei beiden Supinen: prei dinkaut, zu danken, prei 
girtwei, zu loben, prei pasknliton, zu ermahnen.

102. Beispiele des Gebrauchs Don po sind: po tenes- 
mn giwit, unter ihm (in feinem Reiche) leben, po stan 
rankan deiwas, unter die Hand Gottes (sich demütigen) - 
po steimans palaipsans, nach den Geboten, ihnen ent
sprechend, po deiwutiskan enteiküsnan, nach göttlicher 
Ordnung, ihr entsprechend- po bitas-idin, nach dem 
Abelldessen - gerbais po mien, sprich mir nach.

103. Beispiele mit no und na find: no semien, 
auf Erden, no teneison weldisnan stalit, nach ihrem 
(seinem) Erbe trachten, wörtl. mif deren Erbe stehen, 
no stan wirdan laiknt, auf das Wort halten, prei 
snndin no stan, kas wargan sege, zur Strafe über 
den, der Böses thnt, nnsai gübuns no dangon, hinauf 
gegangen gen (auf den) Himmel, no stan, darauf, no kan, 
worauf, no nka längwingiskai, auf das einfältigste 
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(ganz einfach); segit na tenesei palaipsans, tfjuii nach 
seinen Geboten, na dangon, gen Himmel, na semei, 
auf Erden (so in bcn beiden älteren Katechismen).

104. Beispiele mit per und pra: noumas biätwei 
(besser biätunsin, § 62 a) per tenesei (teneison) nertien, 
uns fürchten vor seinem Zorn, per kawidan wisan, 
für welches alles (ich zu danken habe), per wans, für 
euch (gegeben); pra stans predikerins, für die Prediger, 
pra stau enangelion, durch das Evaugelium, pra swaian 
etnistin, durch seine Guade.

105. Die Konjunktion ir, und, auch, kommt nur 
einmal vor: ir prei-stan sen weisin ebsignäuns, und 
dazu mit Frucht gesegnet (hast du). In alten anderen 
Fällen lvird „rrnd" durch be (bhe) gegeben.

106. Durch kaclen werden sowohl Bedingungssätze 
als Temporalsätze gebildet: kaden noumas ni ])ogalbton 
boulai, wenn nicht geholfen wäre; kaden tu prei 
lastan eisei, iucim (indem) du zu Bette gehest, kaden 
tans prawilts postäi, als er verraten ward.

107. Der Bedingungssatz kann auch mit ikai ge
bildet Werden: ikai mes ankaititai wirstmai, wenn iuir 
angefochten werden, ikai ainonts en stan turilai prei 
waitiät, wenn jemand hinein zil reden haben sollte. 
Endlich kann der Bedingungssatz auch die Fragestellung 
annehmen, ohne Partikel oder mit vorgesetztem i: kwai- 
teti (quoiteti) j ous teinu stawidan ausaudisnan ains 
antersmu laiküt, tit däiti, wollt ihr nun solche Treue 
einauder halteu, so gebt re., i-kwai (quoi) tu, tit masi 
tu sien (sohin) madlikan gerbt, willst du, so magst 
du dies Gebetlein sprechen.
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V. Entwickelung der Sprache.

A. Archaistischer Stil.

108. Im Enchiridion und in den übrigen Quellen 
lassen sich drei Gruppen von Formen unterscheiden, 
nämlich archaistische, gewöhnliche iiub neuere. 
Der Unterschied liegt hauptsächlich in den Vokalen. Ur
sprünglich besaß das Preußische nur 3 kurze Vokale, a, 
i, u, 3 lauge, ä, i, ü, und 2 Diphthonge, ai, an. Statt 
dieses älteren ai wird meist ei, im Lit. e (ie, wie ea 
gesprochen), im Sanskr. e geschrieben: deiwas, lit. dewas, 
sanskr. dewas, Gott; zuweilen auch ai: ainas, einer. 
Das ältere an ist gewöhnlich an: ausis, Ohr, lat. auris, 
mit Uebergang von s in r. Hierzu kommen noch die 
halbvokalischen Verbindungen ja, jn, wa, die in manchen 
Fällen schon sriih zu einfachen Vokalen werden, nämlich 
ja und jn zu i, wa zu u, § 9b: düsi, Seele für düsja, 
lit. dusziä: waisis (bei W. Aee. weisin), Frucht, für 
waisjns, lit. waisius; galü, Haupt, für galwa, lit. 
galwä.

109. So erscheint das Vokalsystem in den archa
istischen Formen. Doch hat sich auch hier schon eine 
teilweise Verschiebung vollzogen. Die Konsonanten beein
flussen nämlich, wie es scheint, in manchen Fällen den 
benachbarten Vokal, indem die Labialen u vorziehen, die 
Dentalen i. Aus mätar wird daher mütar, Mutter, 
aus pä, trinken, pü, Kl. 8 a, aus widawa (sauskr. wi- 
dhawä), Witwe, widawü, aus asmi, ich bin, asmu, im 
Enchiridivn sogar dwignbns, zweifach, und asmus, der 
achte, aus dwignbas uud asmas, § 31 a, b. Dagegen 
wird aus ad, essen, id, Kl. 7 a, aus na, nicht, ni, ans 
da (sanskr. dhä), legen, di, Kl. 2. Die Gutturalen- k 
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und g endlich schieben vor einem folgenden Vokale zu- 
weilen ein w ein: kwaitit, wollen, für kaitit, lit. keteti, 
beabsichtigen, kwai, welche, Pl., für kai, sanskr. ke; 
margwä, margü (§ 108). Mädchen, für margä, lit. 
mergä, maigwas, maigus, Schlaf, für maigas, § 39, 
I, 1; vgl. § 9 b.

110. Hiernach würde das Vaterunser in archaisti
scher Sprache etwa so lauten: Täwa nüsän, kas tu 
assi an dangu! 1. Swintintas pastäsai twaias imjans. 
2. Paraisai twaias rikis. 3. Twaias kwaitis audäsai- 
sin, kaigi an dangu, tit digi na samjai. 4. Nüsän 
daininjan gaitjan dais nümas sjan dainan. 5. Ba 
atwirpjais nümas nüsän ausautjans, kai mas atwirp- 
jamai nüsän ausautinikamas. 6. Ba ni wadjais nians 
an parbandäsnan. 7. Slait isrankiais mans asa wisan 
wargan.

111. Bemerkungen: Die Präposition an ist aus 
ani, gr. fc/'Z, entstandeu; na (no) aus ana, gr.
got. ana. Zu imjans, Name, bergt ruß. im ja, Geu. 
imjeni: zu samja, Erde, gr. und altslav. zemja,
Erde,' zur Wiirzel wad, führen, (it. wädas, Führer, und 
lat. vad-ere, gehen.

B. Gewöhnlicher Stil.
112. In der gewöhnlichen Sprache geht a oft in e 

oder o über, i in e, u in o, z. B. gana, gena, Weib, 
dätan, däton, gegeben; imjans, einens, Name; dätun, 
däton, geben, § 59. Aus ä U'ird öfter o),  aus i zu*

*) Im Vokabular endigen sogar alle Feminina der a-Klasse 
im Nom. auf o: mergo, für merga, Jungfrau.
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weilen ei. ans ü häufig ou: staisän, steison, Gen. Pl. 
V. stas, bei’; dabikas, debeikas, groß / nümas, noumans, 
uns. Aus ja wirb ie, e, i, aus jai weist ei. Dazil 
kownien Kontxaktivnen wie signä für signai, § 63, 
Kl. 11, Ausstoßung von Vokalen, wie deiws für deiwas, 
tikran für tikaran, recht, nanns, für nawanas, neu, 
und gelegentliche Einschaltung von Konsonanten, wie 
steimans sür steinias, bellen, sanskr. tebhjas; ferner 
Verfall ber Flexion (§ 28a) imb Verwischnng bei’ Ge
schlechtsunterschiebe (§ 85).

113. In bei’ gewöhnlichen Sprache lautet bas 
Vaterunser nach ber Orthographie bes Enchiribions: 
Täwa (in anbern Stellen Täwe) Noüson, kas tu essei 
Endangon! 1. Swintints wirst (besser wirsei, § 96) 
twais Emnes. 2. Pereit (besser pereisei) twais Ryks. 
3. Twais Quäits Audäsin (audäsei-sin), kägi (käigi) 
Endangon, tyt deigi nosemien. 4. Nouson deinennin 
geitien dais noumans schan deinan. 5. Bhe etwerpeis 
noümas nousons äuschautins, kai mes etwerpimai 
noüsons auschautenikamans. 6. Bhe ni weddeis mans 
emperbandäsnan. 7. Schläit isrankeis mans esse 
wissan wargan.

C. Uenerer Stil.

114. Doch bei’ Verfall schreitet fort. Dies zeigt sich 
schon im Enchiridion, besonbers aber bei Grnnan mib 
iw Vokabular. Am Enbe ihres Bestehens bürste die 
Sprache etwa folgenbe Eigenschaften gehabt haben. Un
betonte Vokale, wo sie nicht ausfallen konnten, finb zn 
e geworden. Die Diphthonge, deren Schreibnng fort
während schwankt, sind wieder je einem znsawmenge- 
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ffoffen; ei ist teils zu e geworden, teils zu ai, ou bald 
zu o, bald zu au. $11 beit Flexionsendungen ist ai wohl 
immer zu e verkürzt (vergl. asmai, wir find/ asti, estei, 
ihr seid/ und lit. esme, este). Statt s wird/ mit An
lehnung teils an das Deutsche/ teils au das Polnische 
und Litauische, immer häufiger sch gesprochen. In Fremd
wörtern findet auch wohl f. h und ch immer mehr Eingang.

115. Die Geschlechtsunterschiede)  sind Wohl gänzlich 
aufgehoben, § 85. Die Phrase bei Grunau, sta nossen 
rickie, das ist unser Herr, beweist nämlich, daß man 
statt des Nominativs den Vokativ gebrauchte, der, uach 
§ 114, in beiden Geschlechtern gleich geworden war. 
Anch die Eigennamen der Urknnden haben meist die 
Vokativform: Iduthe, Kirsnte, Spandotte.

*

*) Im Persischen, Englischen rc. sind die Unterschiede schon 
lange verwischt. Das Hindustauische ist jetzt in der Lage des Preußi
schen zu Will's Zeit. Es verdrängt die Reste der Femininformen 
immer mehr, vergl. meine Grammatik der Hindust. Sprache, § 27.

116 a. Der Artikel würde demnach etwa folgende 
Formen haben:

Nom. Geu. Dat. Aee.
Sing, ste (Neutr. sta) stesen stesme sten (sta)
Plur. stai stesen stemens stens

Die Form ste erscheint in ste myls, desto lieber
(1 Thesfal. 5, 13), was man bei Nesfelmann und Bopp 
nachseheu wolle.

116 b. Andere Pronomina würden fein: sehe (Gen. 
schesen), dieser, diese, ke (Neutr. ka), welcher, welche, 
tene (Gen. tenesen), er fie; es (so im II. Kat., Gen. 
maisen, D. mene, A. men), ich, mes (G. nosen, D- 
nomens, A. mens), wir} tu oder tau (twaisen, tebe, 
ten), du, jos (josen, jomens, wens), ihr} sen, sich.
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117. Die Charaktervokale der Nomina sind zu e 
geworden, so daß nur noch eine Deklination besteht: 
mile brote, lieber Bruder, mile mote, liebe Mutter 
(§ 28 a; brote und mothe im Vokabular).

118. Das Hilfsverb würde etwa so flektiert (§ 44): 
Prüf, es esme, tu esse, tene est, mes esme, jos este, 
tenai est (essei, est, estei kommen vor) - Prät. es bai 
(§ 49); Imp. sais, Opt. saise; Konj. vielleicht baule, 
für baulai; Partie. Präs, sente (sents), Part. Prät. 
bauese (bauens); Inf. bauten (für bouton, boutun).

119. Für die V erbalfle;ion ist anzunehmen, daß 
man, nm das Präteritum vom gleich lautenden Präs, zu 
unterscheiden, dem ersteren in der 3. Person vorzugs- 
weise, wie auch im Enchiridion geschieht, die Endung ts 
(oder etwa te, nach § 116; vergl. § 50) giebt, also: 
ime, er nimmt, imets, er uahln. Der Bindevokal dürfte 
wohl überall zu e geworden oder mit dem Ableitungs
vokal (i, a, u, au) verschmolzen sein. Es ließen sich 
daher wohl 5 regelmäßige „Konjugationen" unterscheiden, 
nämlich: 1) Inf. auf ten, Kl. 7, 8 und 14; z. B. 
im-ten, nehmen, Präs. ime. 2) Inf. auf iten, Kl. 9 und 
10; mil-iten, lieben, Präs. mili. 3) Inf. auf aten, 
Kl. 11; sign-aten, segnen, Präs, signa. 4) Inf. auf 
uten, Kl. 12; laik-uten, halten, Präs, laiku. 5) Inf. 
auf auten, Kl. 13; dink-auten, dauken, Präs, dinkawe, 
dinkau. Kl. 1 bis 6 uud die vom Schema abweicheuden 
Verba der übrigen Klasseu würden als unregelmäßig 
gelten.

120. Das Vaterunser würde in der neueren 
Sprache etwa so lauten: Tawe nosen, ke tu esse en 
dangen! 1. Swintinte postase (wirse) twai emne.

5
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2. Peraise twaie rike. 3. Twai’ kwaite audase-se, 
kaigi en dangen, tit daigi no semen. 4. Nosen 
dainenen galten dais nomens sehen dainen. 5. Be 
etwerpais nomens nosen auschautens, kai nies etwer- 
peme nosen auschautenikens. 6. Be ne wedais mens 
en perbandasnen. 7. Schlait isrankais mens ese 
wisen wargen.

Zusätze.
§ 5 b. Die Länge des ä in wedjä, kontr. wede, er 

führte, erklärt sich dnrch Kontraktion ans aja. Das Lit. 
hat dafür o.

§ 18. Eigentümlich zusammengesetzt sind: draugi- 
waldüns, Mit-Erbe (o. lit. drangas, Gefährte), und 
etnistis-laims, gnadenreich (v. lit. Laima, Glücksgöttin).

§ 39, II, 1. Die Ableitungen auf stis werden wohl 
besser zu Kl. II, 4 gezogen, als Infinitive von Verben 
der Kl. 15 (§ 63). Das s ist ein Rest der Wurzel as, 
sein, ebenso in der Endung sei des 2. Optativs (§ 53).

§ 45. Als sogenannter Bindevokal dient im 
Sanskr. meist das bloße a (§ 63, Kl. 6 und 7), seltener, 
bei Intransitiven und Passiven, j-a (Kl. 8; i und ja 
bedeuten im Sanskr. „gehen"), bei Denominativen nnd 
Kausalien aj-a (Kl. 9). Aus diesem aja erklärt sich wohl 
das preuß. ai. Im Lit. ist aja, kontr. zu o (d. i. ä), 
besonders dem Präteritum eigen (§ 49).

§ 54. Das fragende li steht im Russischen hinter 
dem Verb: znajete li wy, wißt ihr?

l,? TORUNIU \
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Druck von A. Rotzteutscher in Coburg.



,, VV ie können die Leute wissen, was man hat, wenn 

man es ihnen nicht sagt?11 Ehe ich den Wanderstab nieder

lege, möchte ich meinen Fahrtgenossen durch das Leben 

noch einmal sagen, was ich habe. Manches davon ist viel

leicht vergessen oder unbekannt geblieben und könnte doch 

dem, der in dem Fache arbeitet, von Interesse sein. Einige 

Sachen sind vielleicht im Preise herabgesetzt oder vergriffen, 

andere sind auch in elegantem Einband zu haben. Das alles 

wird man in den Buchhandlungen erfahren. Da einige meiner 

Arbeiten mit denen meines Vaters Heinrich August Schultze 

parallel gehen, so habe ich auch dessen Werke, so weit sie 

im Druck erschienen sind, hier (unter D) aufgenommen. 

Spezial - Kataloge der Musikalien (No. 26—38) giebt die 

Verlagshandlung von Praeger & Meier in Bremen gratis aus.

Ellrich a. Harz, 1897.

Ur. Ul art in Schultze.



A. Sprachwissenschaft.
ji.

1. Handbuch der persischen Sprache. 1863. Wien, Hermann & 
Altmann ........ 2,—

2. Zur Regelung der deutschen Orthographie. Progr. Abhand
lung. Thorn, 1869 . . . . . —

8. Kleine Grammatik der englischen Sprache. Thorn, E. 
Lambeck, 1869 . . . . . . . — ,60

4. Ueber den Lautwerth der griech. Schriftzeichen. Ebenda, 1871 ,80
5. Indogermanisch, Semitisch und Hamitiscli. Berlin, 8. Calvary 

& Co., 1873 . . . . . . 1,-
6. Idioticon der nord-thüringischen Mundart. Nordhausen, 

F. Förstemann 1874 . . . . . 1,—
7. Die germanischen Elemente der französischen Sprache.

Berlin, 8. Calvary & Co., 1876 ..... —,60
8. Plattdeutsche Urkunden des städtischen Archivs zu Oldesloe.

Progr. Abh. Oldesloe, 1878—81*)  . . . —

Direktor in Oldesloe.
**) Luzac & Co.’s Oriental List (London, 1894, No, 8 u. 9) sagt 

darüber: . . . it gives in a clear and lucid exposition all the essentials 
of the language.

9. English Readings. 2. Aufi. Thorn, E. Lambeck, 1880 . 1,20
10. Dalmanutha. Geographisch-linguistische Untersuchung zu 

Marc. 8,10 und Matth. 15,39. Progr. Abh., Oldesloe, 1884 —
11. Zur Formenlehre des semitischen Verbs. Wien, 

C. Konegen, 1886 ...... 2,—
12. Grammatik der hindustanischen Sprache, Hindi und Urdü.

Leipzig, Johannes Scholtze, 1894* **)  .... 2,40
13. Grammatik der altprenssischen Sprache. Ver

such einer Wiederherstellung ihrer Formen mit Berück
sichtigung des Sanskrit, des Litauischen und anderer 
verwandter Sprachen. Ebenda. 1897 . . . .1,60



B. Mythologie, 
Kultur- und lAtterat Urgeschichte.

14. Ueber das Beowulfslied. Progr. Abb., Elbing, 1864 . . —
15. Oliver Goldsmith and bis literary merits. Progr. Abb.

Thorn, 1865 . . . . . -
16. De l’ancienne comedie franqaise. Progr. Abb. Thorn 1868 —
17. Geschichte der alt - ebräischen Literatur. Thorn,

E. Lambeck, 1870 . . . . . . 3,—
18. Moses und die Zehnwort -Gesetze des Pentateuchs. Mytho

logisch-kulturhistorische Untersuchung. Berlin, 8. Calvary
& Co., 1875 . . . . . . . 1,—

19. Alt-Heidnisches in der angelsächsischen Poesie, speciell im 
Beowulfsliede. Ebenda. 1877 . . . . —,60

20. Chaldäische Bildwerke im Museum des Louvre. Progr. Abb.
Oldesloe, 1883 . . . . . . . —

21. Handbuch der ebräischen Mythologie. 2. And.
Leipzig, Karl Scholtze, 1883 ..... 5,—

22. Die sittlichen Grundsätze des Urchristentums. Coburg,
J. F. Albrecht, 1891 ...... —,80

C. Biographie. Reisen.
23. Von der Falkenstrut zur Pilgerruhe. Von Therese und 

Martin Schultze. Leipzig, .loh. Scholtze, 1892 . , 3,—

I>. Poesie. Musik.
24. Kinnor-Lieder. Alt - ebräische Dichtungen in metrischer 

Uebertragung. Leipzig, Ernst Günther, 1879 . . 3,—
25. Melodieenschatz der christlichen Kirche. 50 Orgelvorspiele 

nebst den Chorälen. Von H. A. Schultze. Braunschweig, 
H. Litolff ........ ] ,50

26. Der Kinder■ Kreuzzug. Cantate von Adolf Prowe, Musik 
von M. Sch. Klavierauszug, Braunschweig, H. Litolff . 1,20
Die Orchesterstimmen dazu, Bremen, Praeger & Meier . 2,—

27. Nitokris. Der Zauberflöte 2. Teil. Oper in 3 Akten von 
M. Sch., Musik von II. A. Sch. Klavierauszug. Bremen 
Praeger & Meier ....... 6,—

28. Die Sirene. Oper in 1 Akten von M. Sch., Musik von 
H. A. Sch. Klavierauszug, Bremen, Pr. & M. . . 6.—

29 Der Ahnenring, Musikalisch - dramatisches Märchen in 3 Ak
ten von H. A. Sch., mit einem Vorspiel von M. Sch., 
Musik von H. A. Sch., Klav., Bremen, Pr. & M. . . 6,—



30. Die Harfenritter. Oper in 5 Akten, nach den Intentionen 
des Komponisten, von M. Sch., Musik v. H. A. Sch. Klav., 
Bremen, Pr. & M. . . . . . . 6,—
Textbücher zu Nr. 27—30 je . . . . —,50

31. Talitha Kumi. Kantate nach Marc. 5,35—42. Von H. A. Sch., 
Bremen, Pr. & M. Orgel-Partitur .... —,60 
Orchesterstimmen dazu ...... —,60

32. Der Spaziergang von Fr. v. Schiller, lyrisch erweitert von
A. Prowe, Musik v. M. Sch. Bremen, Pr. & M., Klav. . 2,—
Orchesterstimmen dazu ...... 2,50

33. Mpisch ■ musikalische Dichtungen v. M. Sch.
I. Ba-Silo, Phantasiebild aus Kanaans Heldenzeit. II. Das . 
Jahresmärchen, epische Dichtung mit begleitender Instru
mentalmusik. Bremen, Pr. & M., 1895 . . . —,60
Ba-Silo, Klav. (mit Solo- und Chorgesang) . . . — ,60
Orchesterstimmen . . . . . .1,20
Jahresmärchen, Klavierausz. 1 Mk.; Orchesterstimmen . 1,60

34. Der Edelknecht. Historisches Volksschauspiel mit Gesang
in 5 Akten von A. Prowe und M. Sch. Bremen, Pr. & M. 1896 1,—
Klavierauszug 1 Mk.; Orchesterstimmen . . . 1,—

35. Frühlings-Symphonie, für kleines Orchester. Von H. A. Sch.
Bremen, Pr. & M. Klavierauszug . . . .1,50
Orchesterstimmen ...... 3,— 

36; Aus froher Zeit. 24 Chor-Lieder für Frauenstimmen, ge
mischten Chor und Männerchor. Von H. A. Sch. Bremen, 
Pr. & M. (alle 3 Teile) ...........................................................2,-

37. Der fahrende Sänger. 14 Lieder für eine Singstimme mit
Klavierbegl. Von H. A. Sch. Bremen, Pr. & M. . . 2,—

38. Kyffhäuser-Klänge (mit Titelbild). Die deutsche Treue, Ge
dicht von Adelheid von Kothenburg, für eine Singstimme 
mit Klavierbegleitung von M. Sch. Bremen, Pr. & M. —,40

Illustrationsprobe aus Nr. 23: Französische Akademie in Rom.

Druck von A. RoBBteutscher in Coburg.
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